
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1911

232 (22.8.1911) Drittes Blatt



« ezsgspreis :
vom » erlag vier-

ehrlich Mk. 1 .6V ein-
«blWkich Trägerlshu;

in d. EMdMon
^ « atlich 80 Pfennig.
x«rch die Post zugestellt
Artest . Mk. L22, abgeh.

Postschalt. M . 1.80.
Hdqelunmmrr 10 Pfg.

: ^ rbaktionu.Expedition :
Mlerstraße Nr. 1.

Karlsmher Tagblatt .

Badische Morgenzeitung — Organ für amtliche Anzeigen .

Anzeige «»:
die einspaltige PetitzeLe
oderderenRanmÄOPfg .
ReklamczellelSMennig.

Rabatt nach Tarif .
Aufg abezeit :

größere Anzeigm bis
PätrstenS 12 Uhr mit¬
tags, Lewere bis 4 Uhr

nachmittags .
FernsprechanWkfse :

Expedition Nr. S« 3 .
Redaktüm Nr. SSS4 .

Drittes Blatt Gegründet 1803 Dienstag , den 22 . Augnst 1911 108 . Jahrgang Nummer 232

Deutsche Velermeu-Sol.
Der „Deutsche Beteranen -Dank, E . V ., Sitz Leipzig,

Untastützungsverein für bedürftige Kriegsteilnehmer
der deutschen Feldzüge bis 1871"

(geschäftsführender
Vorsitzender: Major a . D . Schultz -Trinius , Geschäfts¬
stelle : Leipzig-R ., Göschenstraße 1) übersendet eine
in seinem Auftrag« von Karl Robert Vogelsberg ver¬
faßte Denkschrift über die Unzulänglichkeit der staat¬
lichen und kommunalen Fürsorge , die den Titel trägt :
Deutsche Veteranen -Not !" (Preis 2 -1t) . Die Denk¬
schrift behandelt zunächst den Kriegsinoalidenfonds
und die Veteranenbeihilfe, den Aufwand des Reichs
in den letzten Jahren und die Veteranenfürsorge
anderer Staaten . Daun wird das im einzelnen aus-
aesührt, was von privater Seite , von militärischen
Verbänden , von den deutschen Städten und sonst
für die Veteranen geschehen ist und geschieht. In
einem zweiten Abschnitte wird die Frage , ob es ein«
Veteranen -Rot gebe, behandelt und bejaht. Der dritte
Abschnitt enthält Vorschläge zur Beschaffung weiterer
großer privater Mittel zur Linderung der Not . Auch
die Frage einer gesetzlichen Wehrsteuer wird von
verschiedenen Standpunkten aus erörtert . Schließlich
wird der Deutsche Beteranen -Dank , E . V ., in Leipzig
als Zentralstelle für private Veteranenfürsorge emp
schien.

Der Veteranen-Dank will würdige Veteranen aller
Bundesstaaten ohne Ansehen der Parteiangehörigkeit
oder der Zugehörigkeit zu einem Militärvereine
unterstützen . Die Mittel sollen durch private Geld¬
spenden und regelmäßige Jahresbeiträge aufgebracht
werden . Unterstützende Mitglieder zahlen einen
Jahresbeitrag von 3 -1t , ordentliche einen solchen von
1V -1t ; die dauernde Mitgliedschaft wird durch ein¬
malige Zahlung von mindestens 20V -1t erworben.
Auch Vereine, Städte und andere Körperschaften
können die Mitgliedschaft erwerben. Der Deutsche
Beteranen-Dank gibt Schatzmarken mit Bildnissen
deutscher Fürsten und Heerführer heraus . Diese
Marken , die als Briefsiegel Verwendung finden kön¬
nen, kosten einzeln 3 -Z , bei Abnahme größerer
Posten tritt hoher Nachlaß ein.

Ae Vetecmenbeihilse.
Die Neuregelung konnte nach der Annahme der

Zuwachssteuer endlich gelöst werden ; der neue Etat
sicht dafür 28,6 Millionen Mark vor , gegen das Vor¬
jahr 5 Millionen mehr . Zur Lösung der vielumstrit-
imen Frage hat man kein Gesetz erlassen , sondern
eine neue Ausführungsbestimmung seitens des Bun¬
desrates . Nach dieser werden insgesamt rund 6V0VV
Veteranen mehr als bisher die Beihilfe erhallen ;
insgesamt werden rund 250 000 Veteranen im Ge¬
nüsse der Unterstützung sein , wobei die eigentlichen
Rentenbezieher nicht mitgezählt sind . Die Voraus¬
setzungen für Erlangung der Beihilfe sind wesentlich
gemildert und bestimmen: „§ 3 . Eine unterstützungs¬
bedürftige Lage des Kriegsteilnehmers wegen dauern¬
der gänzlicher Erwerbsunfähigkeit (Art . 1 Nr . 3) ist
als vorhanden anzusehen, wenn er infolge von Alter,
schwerem Siechtum, unheilbarer Krankhell oder an¬
derer Gebrechen dauernd außerstande ist, durch eine
feinen Kräften und Fähigkeiten entsprechende Tätig¬
keit, die ihm unter billiger Berücksichtigung seiner
Ausbildung und seines bisherigen Berufes zugemutet
werden kann , den notwendigen, nicht durch sonstige
Einkommensbezüge oder Leistungen Unterhaltungs-
Pflichtiger Verwandten gedeckten Lebensunterhalt zu
verdienen . Bei Prüfung der Frage , was zum not¬
wendigen Lebensunterhalt gehört, ist ohne Bindung
an eine bestimmte Einkommensgrenze unter gewissen¬
hafter Würdigung der gesamten Umstände des Einzel¬
falls auf die persönlichen und die Familienverhältnisse
des Kriegsteilnehmers sowie auf die wirtschaftlichen
Lebensbedingungen an seinem Wohnorte Rücksicht zu
nehmen. Für die Würdigung dieser Lebensbe¬
dingungen kann die von der höheren Verwaltungs¬
behörde für die reichsgesetzliche Krankenversicherung
gelloffene Festsetzung des ortsüblichen Tagelohnes ge¬
wöhnlicher Tagearbeiter zum Anhalt dienen. Vor¬
übergehende Erwerbsunfähigkeit , z . B . infolge von
Krankheit, genügt nicht . 8 4 . Wird zur Prüfung der
Erwerbsunfähigkeit das Gutachten eines Arztes als
notwendig erachtet, so soll die Entscheidung möglichst
nur auf Grund der Bescheinigung eines beamteten
Arztes erfolgen.

"

öekömpfimg -es Vorgunwesens.
Der 52 . Allgemeine Genossenschaftstag in Stettin

beschäftigte sich auch mit den Angelegenheiten der Kre¬
ditgenossenschaften . Der Direktor der Gewerbebank zu
Hannover , A . Renke, erstattete ein Referat über die
Bekämpfung der Borgwirtschaft. Er bezeichnete
hauptsächlich die leichtfertige Gewährung von Kredi¬
ten an zahlungsunfähige und zahlungsschwache Perso¬
nen als Borgwirtschaft, aber auch die Inanspruch¬
nahme von Krediten seitens zahlungsfähiger Perso¬
nen . Ausgenommen sind zeitweise infolge Krankheit
oder Arbeitslosigkeit beanspruchte Kredite. Die Fol¬
gen der Borgwirtschaft sind beim Kreditgeber Mangel
an Betriebskapital , Zwang , selbst längere Kredite in
Anspruch nehmen und dafür höhere Preise zahlen zu
Essen . Den Kreditnehmer verleitet diese Borgwirt -
Ichaft zu unnötigen Ausgaben , wodurch die SchuLen-
tast ungeheuer anwächst. Die kleinen Geschäftsleute
Essen folgende kaufmännische Grundsätze beachten :

1 - Der Umfang des Geschäfts muß sich dem vorhan-
denen Betriebskapital anpassen.

2 . Die Betriebsmittel müssen zwecks Erfüllung der
saufenden Verbindlichkeiten zu einem angemessenen
Teile flüssig bezw. leicht einziehbar gehallen werden.

3- Der Geschäftsinhaber muß jederzeit seine laufen-
oen Zahlungsverpflichtungen , sowie seine voraussicht -
"chen Einnahmen erkennen können .

4- Auf die pünktliche Einziehung außenstehender
Forderungen ist fortgesetzt Obacht zu geben .

5 . Kredite dürfen nur kreditwürdigen Personen ge¬
währt werden. Für die Buchführung ist das amerika¬
nische Kolonnensystem zu empfehlen. Vor Ueber-
nahme von Aufträgen siitt» mit Hilfe der Kreditge¬
nossenschaften zuverlässige Auskünfte einzuziehen.
Luchhaltungsschulen, Buchführungsgenossenschaften,
Meisterkurse sollten von den Kreditgenossenschaften
ideell und materiell unterstützt werden . Die Barzich-
lung muß gefördert werden durch Ausbreitung des
Rabattwesens , des Scheck- und Ueberweisungsverkehrs
und die Gewöhnung des Publikums an die Benutzung
von Banknoten .

In der Diskussion meinte Stadtrat Rütz-Kassel, daß
es den berufstätigen Handwerkern meist gar nicht
möglich sei, Bücher zu führen . Mit Buchhaltungs -
kurseu müsse schon in der Fortbildungsschule angefan
gen werden.

LMsche Ml».
Aor badischen Schulfrage auf dem Mainzer

Katholikentag
bemerkt der „Bad . Beob." gegenüber Venedey in
der „Neuen Konst . Abendztg." : „Der Versuch wurde
tatsächlich gemacht in der 2 . Kammer , den Reli¬
gionsunterricht seines obligatorischen Charak¬
ters zu entkleiden . Staatsminister v . Dusch sprach
in der 83 . Sitzung vom 13 . Mai 1810 : „Es ist er¬
freulich , daß der Herr Abg . Muser das Kind nun¬
mehr beim rechten Namen genannt hat ; er hat ge¬
sagt : „Mit diesem Antrag beabsichtigen wir , an die
Stelle des obligatorischen Religionsunterrichtes den
fakultativen zu setzen. Diesem Gedanken aber muß
die Regierung entgegentreten .

"
Der zweite Teil der Marxschen Ausführungen be¬

traf den bekannten K 114 . Soweit kirchliche Korpo¬
rationen und Stiftungen von dem Paragraphen be¬
troffen werden, hat Herr Oberlandesgerichtsrat Marx
die Gesetzesbestimmungrichtig angegeben. (Das Zen¬
trum beantragte Regierungsgenehmigung
für Errichtung von Schulen durch kirchliche Korpo¬
rationen und Stiftungen , während der Grohblock
gesetzliche Genehmigung beschloß, was seit 1868
Rechtens war . Die Regierung hätte sich unter Um¬
ständen mit dem Zentrumsantrag abgestmdeu.)

Die Ausführungen Venedeys in Sachen Erzie¬
hungsanstalten (Koch-, Näh - und Kleinkinder¬
schulen) werden als richtig zugegeben.

Nun , die Bestimmung bell . Schulen der kirchlichen
Korporaüonen und Stiftungen wurde aufrechterhalten
im Interesse des Bestandes der Simul¬
tanschule . Freilich hätte man die Bestimmung,
um den Charakter des „Ausnahmegesetzes" zu ver¬
meiden, auf die weltlichen Korporationen und
Stiftungen ausdehnen sollen . Die bestehen¬
den Anstalten hätten durch rückwirkende Ge¬
nehmigung gesichert werden können. Ein ernstlicher
Versuch wurde leider nicht gemacht.

NalionaMberales Sommerfest in Triberg .
de. Triberg , 21. Aug . Aus allen Teilen des ba¬

dischen Oberlandes waren die Parteigenoffen zusam¬
mengeströmt zum Sommerfest .

Nach Begrüßungsreden der Vertreter der einzelnen
Organisationen nahm Landtagsabg . Landwirt Sän¬
ge r - Diersheim das Wort zu seinem Bortrag über
„Nationalliberale Partei und Land¬
wirtschaft "

. Er schilderte die Bestrebungen der
nationalliberalen Partei , der Landwirtschaft zu nützen ,
sie zu erhallen und zu fördern .

Als nächster Redner entwickelte Landtagsabgeord¬
neter Gärtner Schmid - Singen die Stellung der
nationalliberalen Partei zum Mittelstand . Er
wies nach, wie unser Volk jeden Stand und jeden
Beruf brauche . Im Sinne des Staatsganzen wirke
die nationalliberale Partei und bemühe sich, Gegen¬
sätze auszugleichen, gesunde Existenzbedingungen zu
schaffen und nach Kräften an der schweren Lösung
der Mittelstandsfrage mitzuarbeiten .

Der Reichstagskandidat des 2 . Reichstagswahlkrei¬
ses, Rechtsanwalt Dr . R o m b a ch - Offenburg, fprach
über die Nationalliberale Politik im
allgemeinen . Cr unternahm dabei Streifzüge
ins politische und wirtschaftliche Leben. Rombach
bemerkte zur Marokkofrage : Wenn die Krone und
unser Volk auch friedensfreudig und friedensfreund¬
lich sei, so habe doch alles seine Grenzen .
Er hoffe von der Staatsweisheit unserer Diplomaten,
daß es gelinge, eine glückliche, ehrenvolle, friedliche
Lösung zu finden, aber alle Parteien vom äußersten
linken bis zum rechten Flügel seien sich bewußt, daß
es hier ein „Zurück " niemals geben könne .

Der Generalsekretär der Nationalliberalen Partei
in Baden , Rechtsanwalt T h o r b e ck e - Karlsruhe ,
sprach als letzter Redner über „Die national¬
liberalen Aufgaben im Schwarzwald " .
Sämtliche Reden fanden lebhaften Beifall.

Der Lesestoff des Landvolks .
Die wichtige Frage nach dem Lesestoff unseres

Landvolkes suchte die Synode der Diözese
Lörrach zu beantworten . Daselbst wurde fest¬
gestellt , wie Gesangbuch, Bibel und Gebetbuch oft
der einzige Buchbestand der Familie sei . Unter den
Gebetbüchern befände sich auch viel Minderwertiges .
Auffallenderweise fehle überaus häufig Hebel, gerade
in der Gegend seiner Heimat , ebenso unfere Klassiker .
Wirkliche Bibliotheken sind äußerst selten . Man wird
ähnliche Beobachtungen auch anderweitig machen
können . Sicher ist, daß noch viel zu wenig von amts-
wegen auf diese Dinge Bedacht genommen worden ist.
Es genügt nicht , daß im Buchhandel eine billige Aus¬
gabe die andere schlägt , man muß unser Volk auch
lesen und aus dem bunten Vielerlei auslesen lehren.
Hier haben Schule und Kirche große
Lücken auszufüllen , wenn sie nicht haben
wollen, daß schlechte Lektüre schließlich den Bücher¬
bestand des Landvolkes bildet.

Aus Lade«.
Amtliche Mitteilungen .

Das Gesetzes- u. Verordnungsblatt für das Groh -
herzogkum Baden Nr . 32 enthüll: Bekanntmachungen :
des Ministeriums des Großherzoglichen Hauses, der
Justiz und des Auswärtigen : die Ersuchen nach dem
Auslände, soweit sie nicht auf Auslieferung oder Fest¬
nahme gerichtet sind, betreffend; des Ministeriums
des Innern : die Maul - und Klauenseuche betreffend.

Schon wieder ein Brand in Brette «.
ei . Breiten, 21 . Aug. Kaum hat sich nach dem

letzten Brandfalle die Bürgerschaft wieder etwas be¬
ruhigt , so wurde heute vormittag 9 Uhr unsere Stadt
schon wieder durch Feuerlärm in Aufregung versetzt .
In der massiv gebauten bis unter das Dach mit
Frucht- uno Heuvorräten gefüllten Scheune des
Landwirts PH. Zonsus ist aus noch unbekannter Ur¬
sache Feuer ausgebrocheu, welchem das Gebäude in
kurzer Zeit zum Opfer fiel . Infolge der angestrengten
Tätigkeit der drei hiesigen Feuerwehren , der Freiwil¬
ligen Feuerwehr , Bahnhofsfeuerwehr und Fabrik¬
wehr C . Beuttenmüller, gelang es, den Brand auf
seinen Herd zu beschränken . Der Schaden beläuft sich
auf ca . 12 000 -1t und ist nur teilweise durch Ver¬
sicherung gedeckt . _

Karlsruhe . 21 . Aug. Die holländisch -indische Regie¬
rung in Batavia beabsichtigt , da ihr Bedarf an In¬
genieuren durch das holländische Angebot für die näch¬
sten 3—4 Jahre nicht gedeckt ist, für diese Zeit einige
junge deutsche Ingenieure einzustellen, die als Eisen¬
bahningenieure und im Ressort der öffentlichen Arbei¬
ten (hauptfächlich zu Bewäfferungsanlagen , Flußregu¬
lierungen usw .) beschäftigt werden sollen . Ingenieu¬
ren , die das Tiefbaustudium (Wasser - , Straßen -,
Brückenbau usw .) absolviert haben , ist dadurch Gele¬
genheit zu vorübergehender interessanter Beschäfti¬
gung geboten. Etwaigen Bewerbern wird empfohlen,
sich an die Kaiserliche Gesandtschaft im Haag zu wen¬
den , die auch bei Abschluß der Anstellungsverträge
für Niederländisch -Indien ihre Mitwirkung eintreten
lassen und die Interessen der deutschen Bewerber nach
Möglichkeit wahren wird.

Rutzhelm, 21 . Aug. Das geheimnisvolle Verschwin¬
den der Frau Lina Zwecker dürfte allem An¬
schein nach nicht so rasch geklärt werden . Wie wir
bereits berichteten, war am Samstag nachmittag die
Grohh . Staatsanwaltschaft zwecks Nachforschungen
nach einer Spur in Rußheim anwesend, doch verlie¬
fen die vorgenommenen Nachgrabungen in den dem
Schlosser Hager gehörigen Aeckern vollständig ergeb¬
nislos . Die Aecker liegen in der Nähe des Rheins
und da man in dieser Gegend den Rock der Zwecker
gefunden hatte, lag die Vermutung nahe , daß sie
vielleicht in dem Acker verscharrt sei . Das Durch¬
streifen der Rheinniederungen durch Gendarmerie
und Feldhüter nach dem entflohenen Schlosser Hager
war umsonst , denn nirgends ist auch nur die gering¬
ste Spur von ihm zu finden.

Pforzheim. 21 . Aug . Der Brand in Dill¬
stein ist noch am Samstag abend vor 12 Uhr ge¬
löscht worden. Der Schaden an den Gebäuden wird auf
250 000 -1t, der an Fahrnissen auf 150 000 -1t geschätzt.
Die Entstehungsursache ist noch unbekannt , doch wird
vermutet, daß das Feuer durch Warmlaufen
der Transmission oder durch Explosion
von Sägmühl im Maschinenhaus ausgekonnnen
ist.

—n. Heidelberg, 21. Aug. Die Gesellschaft ameri¬
kanischer Fröbelvereine , die am Schluffe einer Stu¬
dienreise durch Deutschland am Samstag abend, von
Frankfurt kommend , hier eingetroffen ist , wurde
gestern auf der Mollenkur , wo sie sich mit den Vor¬
standsmitgliedern des hiesigen Fröbeloereins zum
Mittagessen zusammengefunden hatte , von Herrn
Bürgermeister F . Wielandt namens der Stadt
begrüßt . Miß Wheelok dankte namens der Ge¬
sellschaft, die größtenteils aus Damen besteht, warm
für die freundliche Aufnahme, die den Angehörigen
der Gesellschaft in Heidelberg zuteil geworden war .
Abends fand zu Ehren der Gäste in der Schloßwirt¬
schaft ein Konzert des städtischen Orchesters statt, nach
dessen Schluß ihnen das Schauspiel einer Beleuchtung
des gesprengten Turms geboten wurde , von dem sie
sehr befriedigt waren . Die Abfahrt der Teilnehmer
der Studienreise nach Mainz , Bonn und Amsterdam
erfolgte heute vormittag .

—n. Heidelberg, 21 . Aug. Der Familie des am
Samstag hier eingeäscherten Fabrikanten Richard von
Vopelius gingen folgende Beileidsbezeugungen
zu : Im Aufträge des Grohherzogs und der Groh -
Herzogin -Witwe Luise von Baden , des Fürsten von
Hatzfeld und des Herzogs Ernst Günther von Schles¬
wig-Holstein ; ferner von dem Reichskanzler v . Beth -
mann Hollweg , dem Oberpräsidenten der Rheinpro¬
vinz, Frhr . v . Rheinbaben , und dem Staatsminister
Delbrück . Letzterer betonte besonders in seinem Bei¬
leidsschreiben , daß der Tod des Herrn v . Vopelius
für Staat und Reich , denen der Verstorbene treue
Dienste geleistet hatte , einen schweren Verlust bedeutet.

c . Vom Schwarzwald, 21 . Aug. Im Laufe des
gestrigen Abends und der verflossenen Nacht sind im
Schwarzwald vielfach Gewitter leichter Natur in
Begleitung von kräftigen Regenschauern niederge¬
gangen. Der Regen wirkte auf die vertrocknete Natur
belebend , allerdings nur auf sehr kurze Zeit . Die
Hitze hat neuerdings zugenommen und einen fast
unerträglichen Grad in den Niederungen erreicht.

kommllualpolilische Umschau.
Städtische Probleme .

Der Reichsverband deutscher Städte
(Verband der kreisangehörigen Städte ) hält am 10.
und 11 . Oktober 1811 in Berlin seine zweite Mit¬
gliederversammlung ab. Auf der Tagesordnung

stehen u . a . : „Die Zweckmäßigkeit der verschiedenen
Beleuchtungsarten in mittleren und kleinen Städten
unter besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse in
Städten unter 2000 Einwohnern"

, „Durch welche
Maßnahme kann die Rentabilität der Gaswerke klei¬
ner und mittlerer Städte gesteigert werden ? "

» „Das
städtische Hypothekenwesen "

, „Die Belegung
der Kleinstädte mit Militär "

._ _

Aus dem Stadtkreise .
Die Hitze hat im Laufe des gestrigen Montags

überraschend zugenommen und war von einer ganz
beklemmenden Schwüle begleitet . Die Luft enthielt
große Mengen Wasserdamps , worauf zunächst die
drückende Schwüle zurückzuführen ist , während die
Hitze ihrerseits durch die neuerliche starke und fast an¬
haltende Sonnenbestrahlung, die trotz der schon ziem¬
lich vorgeschrittenen Jahreszeit außerordentlich kräftig
ist, sowie durch den leichten südöstlichen Luftzug be¬
dingt wurde . In Karlsruhe zeigte das Thermometer
mittags 2 Uhr etwas mehr als 30 Grad Celsius , auf
welcher Höhe es mehrere Stunden verblieb. Der
Himmel war meist heiter, gegen Abend wurde die
Lage gewitterhaft. Der Wind ist sehr schwach, der
Luftdruck fallend . Die Wetterlage ist im allgemeinen
folgende : Nachdem das intensive Hochdruckgebiet , das
fast 7 Wochen die Witterung beherrschte, verschwun¬
den ist , bildet Westeuropa zurzeit ein Gebiet niÄ>-
rigen Druckes ; ein ausgeprägtes Minimum , das sich
verstärkt, lagert über dem Kanal. Ferner liegt im
Nordosten ein Tief, während sich im hohen Nord¬
westen, sowie im Südosten Hochdruck befindet. In
ganz Europa sind die Luftdruckdifferenzen ungewöhn¬
lich geringe. Die fortgesetzte Verstärkung des westli -^en
Minimums wird alsbald einen Umschlag zu kühlerem
und regnerischem Wetter herbeiführen und wird dieser
wahrscheinlich durch ausgebreitete Gewitter eingeleitet
werden. Die schon vielerorts niedergegangenen Nie¬
derschläge haben keine Abkühlung gebracht, sondern
nur die Luftfeuchtigkeit infolge des raschen Äerdun -
stens des gefallenen Regens gesteigert . Die Morgen¬
temperaturen lagen in Italien , Frankreich, Oesterreich ,
Spanien und an der Adria am höchsten ; mäßig kühl
war es nur in Nordeuropa . Auch vom Gebirge wer¬
den sehr hohe Temperaturen gemeldet .

Ein schwerer Gewitter- und Hagelsturm setzte kurz
nach ^ 6 Uhr abends ein . Die eigentlichen Gewitter
zogen vom Süden und Südwesten heran und ver¬
einigten sich mit einem solchen, das sich uoer dem Zen¬
trum der Stadt ausgebildet hatte. Die typisch gelben
Wolken , die sich alsbald an verschiedenen Stellen des
Horizontes zeigten , ließen sogleich ein schweres Hagel¬
wetter befürchten , das auch die ganze Stadt sowie
die Umgebung etwa 10 bis 15 Minuten lang heim¬
suchte . Die Hagelkörner hatten einen Durchmesser
von 10 bis 15 Millimeter und richteten , wo sie hin¬
trafen , vielfach Schaden an. Von außerordentlicher
Heftigkeit war der Regen, der sich über eine halbe
Stunde wolkenbruchartig ergoß und von einem stür¬
mischen Westwind begleitet wurde. Die Folgen der
riesigen Waffermaffen zeigten sich bald in über¬
schwemmten Kellern u . dergl.

Anfangs waren die elektrischen Entladungen weni¬
ger schwer : sie verstärkten sich erst nach dem eigent¬
lichen Unwetter. Die Abkühlung , die durch dep Ge¬
wittersturm hervorgerufen wurde, ist ziemlich erheb¬
lich . Das Thermometer, das um 5 Uhr 31 Grad Cel¬
sius zeigte , fiel bis 6 Uhr auf 19 Grad Celsius. —
Mit dem Ausbruch dieses Unwetters, das nun endlich
für alle den so lange herbeigesehnten Regen
brachte , dürste vorläufig die Depression , die sich über
dem Kanal ausgebildet hat, zur Geltung kommen.
Wir werden daher für die nächsten Tagen weitere
Regenfälle und kühles Wetter zu erwarten haben.

Die Aünfundzwanzigpfennigstücke . Bisher sind im
ganzen 20 Millionen Fünfundzwanzigpfennigstücke
ausgeprägt worden. Es ist in hohem Maße auf¬
fällig, daß so wenige von diesen Münzen im Um¬
laufe sind . Wenn man das auf die angebliche Un¬
beliebtheit der Münze zurückführt , so bezieht sich
diese, wie wir wiederholt hervorgehoben haben , nicht
auf die Münze als solche , sondern nur auf ihre jetzige
Form und Ausprägung. Man sollte wirklich nun¬
mehr an eine Aenderung der an sich notwendigen
und vom Volke geforderten Münze gehen. Wählt
man eine zweckmäßige und entsprechende Ausprägung ,
so wird man dieselben Erfahrungen machen , die man
bei den Dreimarkstücken gemacht hat . Erst wurde
auch von ihnen behauptet, daß sie unbeliebt feien und
in die Kassen der Reichsbank zurückkehrten . Jetzt
sind 101 Millionen Mark ausgeprägt und es herrscht
immer noch sehr starke Nachfrage .

Jffezheimer Rennen. Zur Herstellung einer besse¬
ren direkten Verbindung von Karlsruhe Hauptbahn¬
hof nach dem Rennplatz Iffezheim und zurück ver¬
kehren in diesem Jahr an allen Renntagen folgende
Sonderzüge : Karlsruhe Hauptbahnhof ab 1 .25 Uhr
nachm., Rastatt ab 2 .08, Iffezheim Rennplatz an 2 .20 ;
Iffezheim Rennplatz ab 6.35, Rastatt ab 6 .50, Karls¬
ruhe Hauptbahnhof an 7 .20 Uhr .

Der Guslav-Adolf-Verein, die große Liebesorgani »
sation der evangelischen Kirche, der seine 63 . Haupt¬
versammlung in den Tagen vom 23 . bis 25. Sep¬
tember in Frankfurt a. M . abhalten wird, übte auch
im vergangenen Jahre wieder eine umfassende Tätig¬
keit aus . Mit seinen 44 Haupt-, 2056 Zweig- und
676 Frauenvereinen hat er bei einer Gesamteinnahme
von 2 076 472 -<t die Summe von 1888 190 -1t zum
Segen einer großen in- und ausländischen und über¬
seeischen Diaspora verausgabt . Die Gesamtzahl seiner
Pfleglingsgemeinden betrug 2345 . Während 39 Ge¬
meinden aus der Vereinspflege dankbar ausscheiden
konnten, sind 30 Gemeinden neu in die Zahl der
Unterstützung begehrenden eingetreten. Wenn auch
das vergangene Jahr auf dem Vereinsgebiete wieder
72 Gebäude errichtet und zu 19 weiteren den Grund¬
stein gelegt hat, so ist der Verein doch keineswegsin erster Linie ein Bauverein . Was er will , das ist
die Sammlung und Stärkung der Glaubensgenossenin der Zerstreuung und Abgeschiedenheit auf dem
Grunde evangelischer Ueberzeugung .
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Die Karlsruher Ferienkolonien werden am Mitt¬
woch, den 2S. August d . Is . die Heimreise antreten .
Die Ankunft der Kolonie Bernbach (Albtal ) erfolgt
abends 6 .12 Uhr am Albtalbahnhof. Die Kolonien
Michekbach, Lautenbach, Reichental, Forbach, Rau -
münzach , Erbersbronn (Murgtal ) treffen abends 7 .08
Uhr, die Kolonie Tiergarten (Renchtal) abends 8 .01
Uhr am Hauptbahnhof ein. Die Kolonien von Ber-
mersbach, in welchen die schwächlichsten Kinder unter¬
gebracht sind, werden erst am Dienstag , den 29 . Au¬
gust d . Is . hierher zurückkehren .

Amtlicher Turnkurs . Am Samstag , den 19. d . M -,
ging nach dreiwöchiger Dauer ein Turnkurs zur Aus¬
bildung von Turnlehrern und -Lehrerinnen an der
Turnlehrer -Bildungsanstalt zu Ende. Es war wohl
der am zahlreichsten besuchte Kurs , denn er zählte 61
Lehrerinnen und 51 Lehrer . Unter diesen waren 48
badische Lehrerinnen und 29 badische Lehrer : von
den 35 außerbadischen Teilnehmern , die aus Hessen,
Bayern , Elsaß, Westfalen, Berlin , aus der Schweiz,
Oesterreich und Rumänien kamen, waren 13 Lehrerin¬
nen und 22 Lehrer . Die beiden eifrigen Kursleiter ,
Direktor Röfch und Assistent Leonhardt , verstanden
es, die Erwartungen , mit denen alle von nah und
fern gekommen waren , zu erfüllen und auch zu zeigen,
daß sie, immer weiter schreitend und den Forderungen
der Jetztzeit Rechnung tragend , doch ganz im Sinne
ihres Lehrers und Meisters Weiterarbeiten. Die
schwere Aufgabe, den gesamten Turnstoff nqch Schul¬
jahren geordnet, durchzunehmen, gelang dank dem
Eifer aller Beteiligten trotz der tropischen Temperatur
vortrefflich . Allerdings muhten die Kursleiter dafür
jede Minute ausnützen, und das geschah mit nur drei¬
stündiger Pause über die heißeste Mittagszeit von
morgens 6 bis abends 8 Uhr . Am Schüisse des
Kurses fand eine Prüfung der Kursisten und Kur¬
fistinnen statt in Turnfertigkeit , Turnlehre , Turn¬
geschichte und Gerätekunde. Vor dem Auseinander¬
gehen legte der Turnkurs einen fchleifengeschmückten
Lorbeerkranz am Denkmal des Schöpfers des badi¬
schen Schulturnens , Hofrat Maul , nieder, für besten
Wirken auf der Schleife Worte hoher Anerkennung
angebracht sind. Eine Zusammenkunft im „Löwen¬
rachen" vereinigte nochmals den größten Teil der
Teilnehmer . Ernste und heitere Ansprachen und Bor¬
träge wechselten in bunter Reihe und am Schluß
krönte ein flottes Tanzkränzchen die von schwerer
Arbeit erfüllten Kurswochen. Möge der so reichlich
ausgestreute Samen auch gute Früchte tragen .

Aus Vereinen und Versammlungen .
Der Ocskerreichifch-llngarische Hilfsverein veranstal¬

tete aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers Franz
Josef von Oesterreich im Stadtgarten eine Fest- und
Wohltätigkeitsvorstellung, die zahlreich, namentlich
von den hier ansässigen österreichischen Stammesge¬
nosten , besucht war . Das Fest wäre sicherlich durch
die Anwesenheit der allerhöchsten und hohen Herr¬
schaften noch besonders verschönt worden, doch waren
diese, trotz besonderer Einladung , durch Abwesenheit
von Karlsruhe am Erscheinen verhindert . Ebenso
war der hohe Protektor des Vereins , der Fürst von
Fürstenberg , verhindert . Immerhin beweisen die

freundlichen Dankesschreiben zur Genüge, welch gro¬
ßes Intereste die allerhöchsten und hohen Herrschaften
an der Feier hatten . Der Abend wurde eröffnet durch
einen Huldigungsakt. Das Fest selbst begann mit
einer Fest-Ouoerture . Hierauf folgte ein von Herrn
Regisseur Fischer mit feiner Betonung gesprochener
Prolog , worin Se . Majestät mit all seinen guten
Eigenschaften als Monarch und Landesvater gekenn¬
zeichnet wurde und den das Publikum mit lett>aftem
Beifall aufnahm . Alsdann brachte der 1 . Vorsitzende
des Oesterr .-Ungar . Hilfsvereins , Herr M . Schmeid-
ler, das Hoch auf Kaiser Franz Josef aus , in das die
gesamten Theatergäste begeistert mit einstimmten.
Unter den Klängen der österreichischen Kaiserhymne
erhob sich nun der Vorhang und die mit Pflanzen ge¬
schmückte Kaiserbüste, sowie ein allegorisches Bild , die
Huldigung der Völker Oesterreichs darstellend, wurden
sichtbar . Als Festvorstellung war die Operette „Das
Musikantenmädel" angesetzt , di« eine gute Wiedergabe
fand . An die Vorstellung schloß sich ein Konzert mit
Tanz im Stadtgarten . Das Konzert, ausgeführt von
der Feld-Artillerie -Kapelle Nr . 50, unter Leitung des
Kgl. ObermusikmeistersSchotte, wurde von den Thea¬
tergästen, welchen durch den veranstaltenden Verein
der freie Eintritt erwirkt worden war , stark besucht.
Der Kgl . Obermusikmeister Schotte brachte , dem An¬
laß entsprechend , gewählte Musikpiecen zum Vortrag .
Den Anfang machte die Kaiserhymne, ihr folgte der
beliebte Radezki -Marsch usw . Eine Lampion -Polo¬
naise hatte rege Beteiligung und auch die Kontre-
tänze, die sich bis 1 Uhr ausdehnten , fanden großen
Anklang. Das gesamte Fest nahm einen überaus
schönen Verlauf und kann der Oesterreichisch - Unga-
rische Hilfsverein, welcher sich viele Mühe gegeben
hatte , mit dem Ergebnis zufrieden sein . Besondere
Anerkennung verdient außer dem 1. Vorsitzenden
Herrn Schmeidler, dem die Leitung der ganzen Ver¬
anstaltung oblag, auch Herr Hagin , der durch sein
wohlwollendes Entgegenkommen den Verein in jeder
Weste unterstützte. Bereits gestern lief das Dank¬
telegramm des Kaisers von Oesterreich an den Vor¬
stand des Oesterr.-Ung. Hilfsvereins mit folgendem
Wortlaut ein : „Seine K . u . K. apostolische Majestätdankt huldvollst für die seitens des dortigen Oesterr.-
Ung. Hilfsverein dargebrachten Glückwünsche . Frei¬
herr von Schiessel .

" Ebenso lief auch von dem Groß¬
herzog und der Großherzogin ein Dankschreiben ein,worin dem Bedauern Ausdruck gegeben wurde, we¬
gen Abwesenheit am Erscheinen verhindert zu sein .

Skandesbuch-Aurzüge.
Geburten : 13. Aug. : Hedwig, Vater Aug. Mayer ,

Schlosser : Maria Magdalena , Vater Wilh. Stürm -
linger , Sandgrubenbesitzer: Ingrid Astrid, Vater
Dr . Bernhard Ehr hart , Versicherungsdirektor. —
15 . Aug. : Ruth , Vater Karl Eugen Se gewiß ,Kunstmaler: Emilie Hermine, Vater Emil König ,Vizewachtmeister: Elisabeth Katharina , Vater Anton
Reck , Milchhändler: Paul Alois, Vater Alois Jo¬
hann Scharf , Maler ; Margarete und Paula , Zwil¬
linge, Vater Heinrich Ehnis , Metallgießer . —
16 . August: Friedrich, Vater Friedrich Reiser ,
Bureauassistent. — 17. Aug. : Ilse Marianne , VaterKarl Teschner , Ders.-Beamter . — 18. Aug. : Kurt
Erich Heinrich , Vater Heinrich Wiehe , Schäfte¬
macher . — 19. Aug. : Erwin Karl, Vater Karl
Schleifer , Eisendreher.

Todesfälle: 19. Aug. : Luise, all 2 Monc - 22 Tage,Vater Albert Fäger , Blechner; Berta , alt 10 Mo¬nate 6 Tage, Vater Anton Lorenz , Masseur ; Karv-
line Elise Schrickel , Privat ., ledig, alt 84 Jahre . —
20 . Aug . : Emilie v . Bunsen , Privat ., ledig , alt
84 Jahre ; Anton Kneip , Schneidermeister, Ehe¬mann , all 60 Jahre ; Babette Weiß , alt 73 Jahre ,Witwe des Hauptrnanns a. D. Philipp Weiß. —
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21 . Aug. : Karl, alt 6 Monate 26 Tage, Vater Johann
Fäh nie , Schlosser .

Beerdiguugszeik und Trauerhaus erwachsener Ver.

Meister, Werderstraße 34, 3. Stock. — 3 Uhr: Wil
helmine Bloch mann , Privatier «, von Tübingen .
— 5 Uhr: Barbara Weiß , Hauptmanns -Witwe,
Lessingstraße 23, 3 . Stock . — ^ 6 Uhr: Christian
Bothe , Weißgerber, Gutenbergstraße 5.

Karlsruher kuuflleben.
Sladkgarkenkhealer .

Benefiz Riedners .
Am Samstag hatte Kapellmeister Riedner , die

musikalische Seele des Stadtgartentheaters , seinen
Ehrenabend . Unterstützt von seinen Bühnenkollegen
fand die „Dollarprinzessin" eine tadellose Wiedergabe.
Der Benefiziant mußte sich unter dem stürmischen
Beifall des Hauses verschiedentlich auf der Bühne zei¬
gen . Der allzeit bescheidene und ruhige Dirigent
Riedner, der an seinem Notenpulte selbst in den
schwierigsten Fällen über der Situation steht, hat sich
in der letzigen Sommersaison große Verdienste um
das Zustandekommen mancher Vorstellung gemacht,wobei er sein Orchester auf eine beachtenswerte Höhe
brachte — eine Tat , die bei den vielen Schwierig¬
keiten , die sich in einem Svmmertheater technisch bie¬
ten, rückhaltlos anerkannt werden muß.

Lin lustiger Abendt — wenn Becker Benefiz hak,
so lautet die Vorhersage für den kommenden Mitt¬
woch. Neben dem „Graf von Luxemburg" wird ein
„Bunter Abend" veranstaltet, zu dem alle ersten
Kräfte des Theaters beitragen . Dann folgt die Auf¬
führung und wer kennt nicht die urkomische Wirkung,
die Becker erzielt, wenn er sein Lied vom „Knöpfchen "
singt. Das ist eine Type, die nur ein ganzer Künstler
schaffen kann. Der Mittwoch Abend wird jedenfalls
einer der besten Theaterabende der ganzen Spielzeit
sein.

Thealer und Musik.
th. Freilichttheater Frauenalb . Nächsten Mittwoch

und Freitag , nachmittags 4 )4 Uhr, findet die Freilicht¬
aufführung „Gyges und sein Ring " statt, worauf un¬
sere Leser aufmerksam gemacht seien . Es handelt sich
um eine Erprobung des psychologischen Dramas für
Freilichtaufführungen .

ch. „Die Rivalin ", Schauspiel in drei Akten von
Eduard Eugen Ritter , das erstmalig am fürstlichen
Schauspielhaus zu Putbur erfolgreich aufgeführt
wurde , hatte als Vorwurf den Kampf um die Liebe
des Mannes zwischen der Mutter und der Gattin .
Die Mutter will nicht die Liebe des Sohnes mit der
jungen Frau teilen und zerstört dadurch das Eheglück
des Sohnes und treibt die Frau in den Tod. Der
Autor arbeitet mit starken Bühneneffekten.

ch. „ver Fünfnhrkee", dreiaktiges Musiklustspiel von
Wilhelm Wolters , Musik von Theodor Blumer , er¬
lebte im Kgl . Schauspielhaus« zu Dresden seine Ur¬
aufführung , deren Erfolg nur durch den possenhaften
dritten Aufzug beeinträchtigt wurde.

Sun» md Wissenschaft.
w . Geheimral Johanne» Ranke, der berühmte

Münchener Anthropologe, begeht in Wiessee am Te¬
gernsee seinen 75 . Geburtstag . Außerdem fällt in die¬
ses Jahr sein goldenes Doktorju„ . --tum und die 25-
Jahrfeier seiner Ernennung zum Ordinarius an der
Münchener Universität.

Luftfahrt.
Eine Fernfahrt des „P . v."

Neustrelitz, 21. Aug. Das Luftschiff „P . 6"
. das

gestern nachmittag 4L0 Uhr von Johannistal abge-
fahren war , ist gestern abend 7 Uhr in Anwesenheit
des Grobherzogs und des Erbgrotzherzogs auf dem
hiesigen Exerzierplätze gelandet. Heute strich 4.39 Uhr
trat das Luftschiff die Rückfahrt nach Berlin an mit
dem Erbgroßherzog und Staatsminister Possart an
Bord .

Berlin, 21 . Aug. „P . 6" ist heute morgen 7.45 Uhr
nach glatter Fahrt unter Führung des Oberleutnants
Stelling , der gestern bei der Landung in Neustrelitz
vom Großherzog mit dem Greifenorden ausgezeichnet
worden war , in Johannistal gelandet. Sofort nach
der Landung hat der Erbgroßherzog vom Stettiner
Bahnhof aus die Rückfahrt nach Neustrelitz ange¬treten.

SeneralmssimL in England.
London, 21. Aug. Die Eisenbahner kehren im all¬

gemeinen ruhig zu ihrer Arbeit zurück. Bei den meisten
Hauptbabnhöfen wird für heut« die Wiederaufnahmedes regelmäßigen Dienstes erwartet . Nur bei einigen
Provinzhauptbahnhöfen ergeben sich Schwierigkeiten,
namentlich in Manchester, wo eine Versammlung der
Eisenbahner eine Entschließung verwarf , die sie auf¬
forderte, die Arbeit wieder aufzunehmen . Unord¬
nung herrscht bei der Nordwestbahn, die die Leute
nur nach Bedarf einstellen will, womit sich die Eisen¬
bahner nicht zufrieden geben wollen. Die Linie wird
militärisch bewacht. Aus der Provinz werden Un¬
ruhen gemeldet , die hauptsächlich von Arbeitsscheuen
hervorgerufen wurden . In Lincoln kam es Sams¬
tag nacht und Sonntag früh zu ernsten Ausschreitun¬
gen. Mehrere tausend Unruhestifter griffen die Eisen¬
bahnstation und die Läden an und zertrümmerten die
Fensterscheiben. Der Schaden ist groß. Der Aufruhr
wurde erst nach der Ankunft von mehreren 100 Mann
Truppen aus Nottingham unterdrückt.

London, 21. Aug. Der Personenverkehra uf der Eisenbahn ist tatsächlich wieder nor¬
mal . Auch in der Provinz kehrt mit wenig Aus¬
nahmen der normale Zustand wieder zurück . Sehr
unregelmäßig ist der Verkehr aus der Nordwestern¬
bahn, namentlich in Manchester, wo die Eisenbahner
noch streiken . Die Lage auf dem dortigen Güterbahn¬
hofe ist ernst. Große Mengen Lebensmitteln ver¬
derben. Die Lage wird noch dadurch verschlimmert,daß auch die Fuhrleute streiken. Eine heute vormit¬
tag abgehaltene Versammlung verlief sehr stürmisch ,da die Leute über eine Kundgebung der Eisenbahn¬direktton sehr aufgeregt sind, wonach die Ausstän¬
digen nur nach Bedarf wieder eingestellt werden
sollen .

Leveste LachrWen.
Brand im Elsaß.

Mülhausen. 21 . Aug . Gestern abend brannte das
ganze Anwesen der Champagnerfabrik P . Cosse L
Cie . in Pfastasf bis auf den Keller ab . Infolge des
raschen Umsichgreifens der Flammen konnten die Be¬
wohner des Wohnhauses nur das nackte Leben ret¬
ten. Ein Pferd kam in den Flammen um. Sämt¬
liche Bücher sind verbrannt , nur der Geldschrank blieb
stehen . Man vermutet Brandstiftung .

Der Gouverneur von Siaukschou .
Berlin , 21 . Aug. Der bisherige Gouverneur von

Kiautschou , Admiral Truppe ! , erhielt auf sein Ge¬
such den Abschied. Gleichzeitig wurde ihm der erb -
liche Adel verliehen. Kapitän zur See Meyer -
Wold eck ist zum Gouverneur von Kiautschou er¬
nannt worden.

Die deutschen Flottenmanöver .
kiel , 21 . Aug. Die Marineverwaltung hat be¬

stimmt, daß die Flottenmanöver in diesem Jahre nur
in der Ostsee stattfinden sollen . Der erste Teil der
Uebungen wird sich zwischen der Lübecker Bucht und
der Odermündung abspielen. Die Schlußmanöoer
finden vor Apenrade statt.

Deutsch-russisches Geheimabkommen?
Petersburg , 21 . Aug. Laut „Invalid " ist außer

dem offiziell publizierten deutsch-russischen Vertrag ein
Geheimabkommen unterzeichnet worden.

Nachhall des Winzeraufruhrs .
Pari ». 21 . Aug. Der Deputierte Paul Meunier

wurde bei einer Preisverteilung in der Schule von
Essoyes (Aube) von seinen politischen Gegnern , die
mit seiner Haltung bei der Abgrenzung des
Champagnegebietes unzufrieden sind , in
der gröblichsten Weise beschimpft . Ein Ruhestörer
wurde verhaftet . Da besten Anhänger die Absicht
kundgaben, ihn mit Gewalt aus dem Gefängnis zu
befreien, wurde Gendarmerie nach Essoyes geschickt .

Französische Anstände.
Paris . 21 . Aug . Die in Dijon wegen antimili¬

taristischer Treibereien verhafteten sechs Sol¬
daten des 27 . Infanterie -Regiments wurden mit
30 Tagen Gefängnis bestraft. Zwei derselben, die
als ihre Rädelsführer gelten, werden vor das Diszipli¬
nargericht gestellt .

Paris , 21. Aug. Rach einer vom Kriegsministe¬
rium veröffentlichten Zusammenstellung betrug die
Zahl der Kapitulanten im vor. Jahre 15213,
d. i. 2216 weniger als 1909.

Türkische Rüstungen.
Saloniki , 21 . Aug. Die Vorbereitungen für die

Mobilisierung der Reservisten von Monastir , Casana,
Nasselitz und Debre zum Zwecke eines eventuellen
Aufmarsches an der thessalischen
Grenze sind beendet. Cssad Pascha ist zum Ober¬
kommandanten ernannt : zum Sitz des Hauptquar¬
tiers ist Janina bestimmt. Estad Pascha erhielt die
Weisung, sich für die Abreise dahin bereit zu halten.

Ariedensrede des bulgarischen Premiers .
Sofia , 21 . Aug. Anläßlich der bevorstehenden So-

branjewahlen hielt Premierminister Geschow in
Plewna seine Programmrede , in der er über die aus¬
wärtige Politik sagte , daß die Regierung ihre fried¬
liche Politik fortsetzen , die Erhaltung des Friedens
mit allen Mitteln unterstützen und sich der Banden¬
bildung sowie jeder Provokation der Türkei gegen¬
über widersetzen werde.

Revolution in China.
n. Sanlon , 21 . Aug. Drei Revolutionäre ver¬

suchten durch eine Bombe den Admiral Li Chun zu
ermorden, wurden aber bei dieser Gelegenheit selber
getötet. (Ob infolge der Explosion der Bombe oder
auf andere Art, geht aus der Meldung nicht hervor.
D . Ber .) Dem Admiral gilt der besondere Haß der
Revolutionäre , weil er die revolutionäre Bewegung
in Kanton unerbittlich unterdrückt hat und dabei
Hunderte von Revolutionären ums Leben gekommen
sind . In den Taschen der Leichen fand man drei
Proklamationen , von denen eine an das chinesische
Volk , die andere an die fremden Mächte und die dritte
an die chinesische Armee gerichtet ist. Aus diesen
Aufrufen geht hervor , daß die Revolutionäre unter
allen Umständen die Mandschurei-Dynastie vertreiben
und aus China eine Republik machen wollen. Die
fremden Mächte werden gebeten, diese Bewegung zu
unterstützen; für den Fall , daß sie sich auf die Seite
der chinesischen Regierung stellen sollen, wollen die
Revolutionäre sie als Feinde behandeln.

Vom persischen Kriegsschauplatz .
Teheran , 21 . Aug. Wie das Reutersche Bureau

vom 20 . ds. meldet, hat eine Schar nationaler Frei¬
williger Arfrush besetzt , das bisher als das Bollwerk
des früheren Schahs angesehen wurde.

Die Marokkosrage .
Die deutsch-französischen Verhandlungen .

Berlin , 21 . Aug. Im Zusammenhang mit den Ma¬
rokkoverhandlungen ist in letzter Zeit neben Spa¬
nisch - G u i n e a auch die spanische, Kamerun vorge¬
lagerte Insel Fernando - Po genannt worden,
die von Frankreich erworben und als Kompensation
an Deutschland gegeben werden soll. ( ? ?)

Paris . 21 . Aug. Der „Frankfurter Zeitung " wird
telegraphiert : Während man in Berlin ganz selbst¬
verständlich von einer Wiederaufnahme der Beratun¬
gen spricht , haben die Franzosen Zweifel, daß eine
Modifikation in den beiderseitig eingenommenen
Standpunkten eintreten wird . Daraus ist zu schlie -
ßen, daß der französische Botschafter Cambon das Ma¬
ximum der französischen Zugeständnisse formuliert
hatte . Herr von Kiderlen-Wächter hatte bereits in
der vorletzten Unterredung die deutschen Mindestforde¬
rungen festgestellt . Daß schließlich ein Ausgleich zu¬
stande kommen werde, bezweifelt man nicht ernsthaft.

Abg. Frhr . von Zedlitz.
Berlin , 21 . Aug. Freiherr von Zedlitz -Neu -

kirch protestiert in einem Schreiben an die „Köl¬
nische Volkszeitung" gegen die Unterstellung, daß er
an dem bekannten Marokko-Artikel der „Post" be¬
teiligt oder mit ihm einverstanden gewesen sei .

Auffälliges au, Frankreich.
Paris , 21 . Aug. Aus Cherbourg wird gemeldet :

Der Seepräfekt gab im Auftrag des Kriegsmini -
sters den Arsenalarbeitern bekannt, daß sie behufs ra¬
schester Instandsetzung der Untersee - und Torpedo¬boote Ueberftunden zu machen hätten . Gleichzeitig

wurde den Unterseebooten, die im Hasen von Cher,
bourg Uebungen vornehmen, der Befehl erteilt, sich
unverzüglich nach Calais , ihrem ständigen Hasen , ^
begeben .

Paris , 21 . Aug. Der Kriegsminister hie»
in Trövoux (Ain) auf einer landwirtschaftlichen Al»,
stellung eine Rede, in der er u . a . sagte: „Gewiß, wh
sind eine friedfertige Nation . Aber wir blicken mit
Stolz auf unsere ruhmreiche Vergangenheit. Tirwollen auf keine unserer Ueberlieferungen verzichten
Das Vertrauen , das wir in die Geschicke unser»Landes haben, gilt ebensosehr den Wirklichkeiten der
Gegenwart , wie den Möglichkeiten der Zn ,
kunft . Ich trinke auf das republikanische Frank¬
reich, das seit einigen Monaten der Wett ein so schz,
nes Beispiel nationalen Stolzes , nationaler Tatkraft
und Größe gibt.

"

Paris , 21 . Aug. In den Blättern wird wieder ein,
mal kräftig mit dem Säbel geraffelt, insbesondere das
„Echo de Paris " mck> der „Mattn " tun sich dabei
hervor.

Paris . 21 . Aug. Das „Echo de Paris " warnt da¬
vor, Heuer die ausgedienten Soldaten zu entlasten
und fordert den Kriegsminister auf , diese weiter bei
den Fahnen zu belassen , wozu er nach dem Gesetz von
1903 berechtigt sei . Sonst würde die Armee um nicht
weniger als 225 000 Mann verringert werden, was
eine zu große Einbuße gegenüber der deutschen Effek¬
tivstärke bedeute.

Die Vorgänge ln Marokko.
Algier, 21 . Aug. Der französische Dampfer „Inn.

rethie" kam von Biserta mit einem Bataillon Schützen
in Algier an , nahm 450 Mann an Bord , die für das
französische Korps in Marokko bestimmt sind und fuhr
dann nach Casablanca weiter.

Tanger . 21 . Aug. Ein Telegramm , das der „Preß,
Telegraph" erhält und wohl auf französische LMellen
zurückzuführen, daher mit einigem Mißtrauen auszv-
nehmen ist, meldet: Die Aid Iusti haben mit de»
Semmur ein auf eine neue Erhebung gegen den Sul¬
tan gerichtetes Abkommen getroffen. Der Aufstand
soll nach dem Ramadamfeste ausbrechen. Er wird
sich gegen Fez und Mekines richten . Die Straße von
Fez nach Sefru ist dauernd durch die Aid Iusti besetzt,
die von einer Unterwerfung nichts mchr wist«
wollen. _

Verschiedene Meldungen.
Bademveiler. 21 . Aug. Staatssekretär von

Kiderlen - Wächter hat gestern Badenweiln
verlosten und ist nach Beatenberg in der Schweiz at-
gereist.

Bergzabern , 21 . Aug. Im Oberotterbacher Se-
birgswald ist gestern mittag ein Brand ausgebrochen.
Bis zum Abend waren 60 Morgen Fichtenbestani
zerstört.

Köln, 21 . Aug . In dem Moment , wo ein Landwirt
aus Wald mit seinem 10jährigen Sohn und einem
ebenso alten Neffen das Heraustreten der Wache vor
der Kürassierkaserne in Deutz beobachtete , fuhr ein
Automobil in voller Fahrt in die Gruppe hinein.
Der Neffe wurde auf der Stelle getötet, der Landwirt
schwer verletzt , so daß man ihn ins Hospital bringen
mußte.

Dornbirn, 21 . Aug. In der Nacht zum Sonntag
brannten vier Häuser nieder. Der Kaunnann Luger,
der ein Dienstmädchen retten wollte, und ein anderer
Mann verbrannten .

Berlin , 21 . Aug. Zur Teilnahme an der Ber¬
liner Herb st parade werden der König von
Sachsen , der GroßHerzog von Hessen, Baden ,
Oldenburg und Mecklenburg-Schwerin und cnLm
Fürstlichkeiten eintreffen.

Halle a. d. S „ 21 . Aug. Eine Autodroschke
fuhr an der Kreuzung Canina nach Neuendorf gchen
eine Telephonstange . Die Insassen wuwen
herausgeschleudert. Die Schauspielerin v . Osten, da
Chauffeur und ein Herr wurden schwer verwundet.

Thorn» 21 . Aug. Das Automobil , in dem
Leutnan t Zimdars vom Feldartillerie -Regiment
Nr . 71, Groß -Komtur in Graudenz , von seiner Hoch-
zeitsfeier in Graudenz nach Thorn fahren wollte , fuhr
bei Dietrichsdorf gegen einen Baum, so daß alle vier
Insassen herausgeschleudert wurden. Der Leutnant
wurde lebensgefährlich, die junge Frau und der Chans-
feur leichter verletzt .

Elbing, 21 . Aug. Am Sonntag ertranken beim
Baden in der offenen See in der Nähe von Kolberg
der Packmeister Schikorr und seine beiden Töchter.
Schikorr war in eine tiefe Stelle geraten . Die Töchter
hatten versucht , ihn zu retten.

Brüssel, 21 . Aug. Ein belgisches Automobil ,
das von mehreren Belgiern und einigen Deutschen be¬
setzt war , die eine Tour an den Rhein Unternehmer
wollten, rannte unweit des belgischen Ortes Norme
gegen einen Baum und schlug um . Eine
Dame erlitt einen Schädelbruch, einer anderen wurde
ein Bein zerschmettert, die übrigen Insassen erlitten
schwere innere Verletzungen, so daß sämtliche Per¬
sonen ins Hospital geschasst werden mutzten . Dem
Chauffeur war durch aufgewirbelten Staub , den e>»
vorausfahrendes Automohil verursacht hatte, die Aus¬
sicht genommen worden.

Paris . 21 . Aug. In der Militärlustschiffahrts¬
anstalt Meudon wurden zwei Arbeiter durch Ek -
plosion eines Wasterstoffbehälters getötet .

Lyon, 21 . Aug . Der Preisschwimmer Favier ,
der sich zu einem Sportfest nach Vichy begeben wollte,
beugte sich während der Fahrt aus dem Abteilfenster
und wurde dabei von einem aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Zug buchstäblich ent¬
hauptet .

Versailles, 21 . Aug. In Flins brach gestern eine
Feuersbrunst aus , die einen Pachthof vollständig ein '
äscherte . Zwei kleine Kinder, die sich nicht mehr recht¬
zeitig retten konnten, kamen in den Flammen um .

konstankinopel, 21 . Aug. An Cholera sind bisher
insgesamt 893 Personen erkrankt und hiervon 502 ge¬
storben.

Peking, 21. Aug. Der jüngere Sohn des bekannten
Generals Att-Tschi hat seinen Bruder , den Divisions¬
general Wufeling, dessen Frau und Kinder zu steh A

-
laden und erschossen, worauf er Selbstmord verübte.
Er beging die Tat aus Rache darüber , daß
Bruder , der Kommandeur der Kriegsschule ist , seinen
Sohn einsperrte und ihn im Gefängnis verhungern
ließ.
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Frankfurt a. M ., 21 . Aug. Ueber die Persön¬
lichkeit des in England unter dem Verdacht der
Spionage verhafteten Deutschen Dr . Schultz er¬
fährt man folgendes: Mitte Oktober 1908 tauchte in
Frankfurt eine imponierende Persönlichkeit auf. die
och als Türke Noussow ausgab , später aber ver¬
schwand . Kurze Zeit darauf tauchte aber der gleiche
Herr als Dr . Schultz aus Dresden auf . Man sah ihn
täglich in Gesellschaft einer jungen Gräfin . Am
Abend war er stets in Begleitschaft der Kabaristin
Diva Erna Fröhlich. Innerhalb weniger Wochen
ngb Dr . Schultz in den Frankfurter Kabaretts und
Bars 15 000 bis 18 000 Mark aus . Er hielt sich Equi¬
pagen , erschwindelte sich ein Auto und zählte zahl¬
reiche Freunde zu seinem Bekanntenkreise. Dabei
hatte er eine krankhafte Sucht , zu renommieren . So
zeigte er öfters Wechsel, die über 100—180 000 Mark
Mieten , die jedoch von ihm selbst fabriziert waren .
Nach etwa 6 Wochen verschwand er wieder von der
Bildfläche, kehrte dann aber für einige Tage nach
Frankfurt zurück, wo er sich 3000 Mark erschwindelte
und nicht mehr blicken lieh. Man hörte lange Zeit
nichts mehr von ihm, bis er etwa ein Jahr nach
seinem Austauchen in Frankfurt von der Aachener
Staatsanwaltschaft wegen Unterschlagung und Be¬
trugs steckbrieflich verfolgt wurde . Dabei erwies sich
auch, daß Schultz tatsächlich akademische Studien ge¬
nossen hatte . Er studierte Philologie und verdiente sich
als Hauslehrer sein Brot . In dieser Eigenschaft
wurde er mit einer Frankfurter Witwe bekannt, die
Ihm die Verwaltung ihres 20000 Mark betragenden
Vermögens übertrug . Dieses legte Schultz in der
oben angeführten Weise bis auf den letzten Pfennig
an. Als die Unterschlagung bekannt wurde, lieh ihn
seine Familie in einer Irrenanstalt unterbringen , aus
der er jedoch eines Tages verschwand , ohne eine Spur
zu hinterlassen.

Berlin, 21 . Aug. Ueber das erste Verhör mit
dem „Spion " Schultz melden die Abendblätter
aus London : Der Detektiv Marty berichtet, dah er
und der Chef der Konstabler, nachdem sie sich als
Polizeibeamte legitimiert hatten , Schultz den Haftbe¬
fehl überreichten. Schultz las den Haftbefehl und er¬
klärte : „Nein , nein, ich kann es beweisen, daß die
gegen mich erhobenen Anschuldigungen nicht
wahr sind .

" Marty führte den Verhafteten nach der
Polizeistation, wo er ihn, wie dies gesetzlich vorge¬
schrieben ist, darauf aufmerksam machte , daß jede
seiner Aeußerungen in der Verhandlung als Material
gegen ihn benutzt werden dürfen. Der Angeklagte
fragte hierauf : „Erlange ich die Freiheit , wenn ich
Beweise dafür erbringe , daß die gegen mich er¬
hobenen Anklagen unwahr sind"

, worauf der Chef
der Konstabler erwiderte : „Nein, Sie müssen hier
bleiben und die Verhandlung abwarten .

" An einer
Aüstemoachestation soll der Angeklagte den Anwalt
Duff zu überreden versucht haben ,von dieser Station
ihm eine Kopie des Schlüssels zu dem Signal
des Geheimdienstes zu verschaffen . Das
Hausboot, welches Schultz und ein anderer Deutscher
bewohnten , gehörte einem pensionierten Marineoffi¬
zier . Schultz soll an Bord dieses Bootes üppige Feste
gegeben haben , wobei er die Bekanntschaft vieler in.
teressanten Persönlichkeiten machte . Er war dabei
sehr splendid in seinen Ausgaben und erhielt häufig

Der Beginn der Noimezeil.
Iagdplauderei von Fritz Skowronnek .

(Nachdruck verboten.)
Wieder einmal ist der große Moment herangekom¬

men, dem alle Feinschmecker mit Sehnsucht, alle
Jäger diesmal mit besonders froher Erwartung und
die Hühnerhunde — wie immer — mit gemischten
Gefühlen entgegensehen. Diese vierbeinigen Iagdge -
sährten erfreuen sich nämlich , wie bekannt, eines sehr
guten Gedächtnisses und wissen deshalb ganz genau,
was es bedeutet, wenn ihr Herr seine Schrotspritze
putzt , Patronen macht und seine langen Stiesel mit
Fett einsalbt. Aber zweifellos erinnern sie sich dabei
auch daran , daß sie Im vorigen Jahr , als sie nach
langer, unfreiwilliger Ruhepause zum erstenmal wie¬
der aufs Feld kamen , von ihrer Passion hingerissen,
mit jedem Hasen einen Wettlauf veranstalteten, wo¬
rauf sie jedesmal sehr gründlich mit ungebrannter
Asche abgerieben wurden.

Indes , diese Erinnerung an unangenehme Momente
verblaßt glücklicherweise, je näher der Tag heran¬
kommt, und zuletzt überwiegt auch bei den Hunden
die Freude . Sie werden ausgelassen lustig , umtanzen
ihren Herrn mit allerlei Kapriolen und folgen ihm
auf Schritt und Tritt , damit er ja nicht fortgeht, ohne
sie mitzunehmen. . .

Die Freude der Feinschmecker ist »war egoistisch,aber menschlich begreiflich . Denn die Eröffnung der
Hühnerjagd bedeutet den Beginn der Saison , in der
in rascher Folge die köstlichsten Wildbretarten auf der
Tafel erscheinen . Nach dem Huhn der Fasan , und
schließlich der Hase, den viele Menschen für das Mei¬
sterstück der Schöpfung halten , sobald er ihnen ge¬braten vorgesetzt wird . Das Rebhuhn, das diese
Wonnezeit eröffnet, bringt auch das frische Sauerkraut
mit, das mit jedem Geflügelwild eine kulinarilcke Ehe
eingeht und von manchen als die besser« Hälfte einge»
schätzt wird.

Die Jäger gehen diesmal mit sehr großen Erwar¬
tungen aufs Feld . Das Frühjahr ist in ganz Deutsch¬
land warm und trocken gewesen , deshalb füllte sichdas Gehege so früh, und das „Gesperre" fiel so zeitigaus, daß von dem Nachwuchs wenig umgekommen
ist . Sodann hat die andauernde Sommerhitze ihr
Wachstum so sehr gefördert, daß bereits Ende Juli
die jungen Hühner fast erwachsen waren .

Freilich hat die Hitze auch die Ernte beschleunigtund das Kraut der Kartoffeln und Rüben vorzeitigverdorren lassen . Infolgedessen finden die Hühner
keine Deckung auf dem Felde und „halten" nickt mehr,d- h . sie stehen vor dem herannahenden Hund schon>n weiter Entfernung auf und lassen den Jäger nicht
auf Schußweite herankommen.

Es ist eine unbestreitbare Tatsache , daß alle Wild¬arten aus der Erfahrung lernen : sie werden durch die
fortwährenden Verfolgungen immer scheuer und vor¬
sichtiger. Beim Rebhuhn ist es der alte Hahn, dermn Volk mit der Energie eines unbeschränkten Herr¬
schers leitet und behütet. Nachts steht er neben seinem-Uolk, das sich in einen Kessel zusammengedrückt hat,und achtet auf jedes verdächtige Geräusch . Und ob¬

Wechsel über größere Summen , die, wie er ofsen
zugab, aus Deutschland kommen. In der deu t«
schen Botschaft in London ist Schultz gänzlich
unbekannt .

Berlin , 21. Aug. Wie wir erfahren , sind im
Reichsjustizamt Vorbereitungen zur Herstel¬
lung eines Gesetzentwurfes im Gange, der den viel¬
fachen Klagen und Beschwerden über die Konkur¬
renzklausel abhelfen, andererseits auch den
berechtigten Wünschen , namentlich der Unterneh¬
mer , Rechnung tragen soll, die ihre Wa¬
ren selbst Herstellen und auch selbst vertrei¬
ben , und die sich durch den Verrat ihrer Pro¬
duktions- und Dertreibungsmethoden seitens entlas¬
sener oder abgegangener Angestellter geschädigt füh¬
len . Näheres über die Bestimmungen des erst in
der Entstehung begriffenen Gesetzentwurfes läßt sich
zurzeit noch nickst nrttteilen.

Berlin, 21. Aug. Zwischen dem 22 . August bis
6 . September wird nach amtlicher Meldung eine rus¬
sische Hochseedivision die Ostsee kreuzen .

Berlin , 21. Aug . Für den Schwäbischen
Ueberlandflug Stuttgart , Ulm, Friedrichshafen
hat das preußische Kriegsnnnisterium telegraphisch
einen Preis von 3000 ^ und den Ankauf eines Flug¬
zeuges des siegenden Typus bewilligt.

Berlin, 21. Aug. In London war gestern abend
das sinnlose Gerücht verbreitet, der Krieg
zwischen Frankreich und Deutschland sei
erklärt. Heute war man an der Londoner
Börse sehr verstimmt : an der Berliner Börse
zeigte die deutsche Reichsanleihe eine wechselnde Ten¬
denz . Das Börsen-Publikum glaubt durch die diplo¬
matische Geheimniskrämerei und durch
die lange Dauer eines schlecht eingeleiteten Unterhand-
lungsgeschäfts allen Alarmnachrichten und betrachtet
mit wachsendem Mißvergnügen eine Aktion, deren
Zwecke und Ziele es nicht kennt . Selbst in Kreisen,
in denen man derartigem Gerede sonst keine Bedeu¬
tung beizulegen pflegt, wünscht man das Ende der
Affäre herbei.

Berlin, 21. Aug. Der „Lokalanzeiger" drahtet aus
London : In der neuen Maltby -Kohlengrube bei
Rotherham fand eine schwere Explosion statt.
Mehrere Arbeiter wurden in der Grube eingeschlossen.
Eine Rettungskolonne befuhr die Grube und brachte
von der eingeschlossenen Belegschaft 3 Getötete zu
Tage .

London. 21 . Aug . Der Sekretär -Assistent des Ver¬
bands der Eisenbahner erklärte heute vormittag , die
Elsenbahngesellschaften hielten ihre Versprechungen
nicht . Dem Handelsamt wird telegraphisch mitgeteilt,
daß die Eisenbahner die Arbeit wieder
ein st eilen würden , falls die Eisenbahngesellschas -
ten das Uebereinkommen nicht in Kraft treten ließen.

konfiantinopel , 21 . Aug . Die Cholera geht
langsam aber stetig zurück . Der neue Stadtpräfekt
erklärte heute» solange die Regierung seine Befehle
und Anordnungen unterstütze, werde er bleiben, aber
sofort zurücktreten, wenn die Regierung auch nur die
geringsten Schwierigkeiten mache . Er hat, da er wohl¬
habend ist, auf fein Gehalt als Generalgouoerneur zu
Gunsten der Abgebrannten verzichtet .

wohl er manchmal einnickt , bleiben seine Sinne auch
im Schlaf noch so wachsam , daß sie den leisen Tritt ,das Rascheln des heranschleichenden Reineke ver¬
nehmen. Mit lautem Warnruf schwingt er sich dann
empor, und blindlings folgt ihm die aufgrkchreckte
Kette.

Und so wie gegen Reineke, reichen die Erfahrungen
einer einzigen Iagdsaison hin, um den Hahn gegen
die Menschen , die ein Gewehr tragen und einen Hund
vor sich herlaufen kaffen, mißtrauisch zu machen . Ist
noch viel Deckung auf dem Feld vorhanden , dann ver¬
traut auch ein alter Hahn darauf , daß er mit seinem
Volk laufend entkommen werde. Bei ungenügender
Deckung dagegen führt er es fliegend davon, aber so
rechtzeitig , daß ein Schrotschuh ohne Erfolg bleiben
muß.

Damm auch die von Jahr zu Jahr sich steigernden
Klagen der Jäger , daß die Hühner schon am ersten
Tage der Jagd schlecht halten . Um solches zu ver¬
hindern , wendet man einen Papierdrachen in Gestalt
eines Raubvogels an , den man an einem dünnen
Faden in die Luft steigen läßt und der die Hühner ein¬
schüchtern und davon abhalten soll, emporzusteigen.
Indes inehren sich nun die Erfahrungen , daß die
Hühner diese List des Menschen durckk^ auen und nicht
daran denken , vor dem Papierdrachen sich an die
Erde zu ducken. Sie wissen , daß dieser Papiervogelnie aus sie herabstößt, und es ist eben alles in allem
wie mit den Vogelscheuchen , die man in Menschen-
ähnlicher Gestalt aus allen Kleidern im Felde auf¬
richtet , und die ein, zwei Tag« als Sckreckqeivenst
ihre Wirkung ausüben — bis das Wild ihre Un»e»
fährlichkeit erkennt und sich nicht mchr um sie küm¬
mert . . .

Das Rebhuhn gehört zu den wenigen Wildarten,die sich der ooraekckrittenen Bodenkultur angepaßt
haben und sich stetig vermehren . Jekt werden all¬
jährlich etwa vier Millionen Stück erlegt. Es könnten
aber noch sehr viel mehr sein , wenn « rs Rebhuhn in
der Wahl seines Nistortes vorsichtiger wäre . Meistens
wählt es ein Kleestück oder eine trockene Wiese , wo
das junge Grün ihm schon hinreichende Deckung ge¬
währt . Leider werden diese Feldstücke stets so stütz
gemäht, daß die darauf befindlichen Gelege zerstörtwerden.

Der Großbetrieb der Landwirtschaft kann daraufeben keine Rücksicht̂ nehmen. Er läßt mit Maschinen
mähen, die das brütende Huhn nicht nur vertreiben,sondern oft genug auf dem Rest töten. Im Kleinbe-
trieb kann der Mäher mit der Sense das Gelege ver-
schonen und ein Büschel ringsum zum Schutz stehentaffen. Dafür werden aber auf dem Bauernland ge¬nug Nester von den Hütejungen beraubt und zer¬stört. Eine Abhilfe ist schwer zu schaffen, wenn das
Huhn nicht selbst durch Erfahrung gewitzigt und inder Wahl seines Brutortes vorsichtiger wird. Ein
wenig freilich können die Landwirte ebenfalls dazutun , indem sie zahlreiche Stückchen Feld mit Topi¬nambur bepflanzen, das frühzeitig Deckung bietet undvon den Hühnern gern angenommen wird .

Das geschieht jetzt schon überall da, wo der Fasaneingebürgert ist. Mit keinem anderen Tier ist esden Jägern so leicht und so gut gelungen, eine neue

Ile Erfahrungen mil dm landwirt¬
schaftlichen llnlerrichl im Heer.

(Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)
Jüngst wurde in der Presse behauptet , dah der land-

wirffchaftliche Unterricht im Heere sich nicht bewährt
habe, da kaum 6 bis 7 Prozent aller Mannschaften
daran teilnehmen. Diese Anschauung ist grundfalsch
und wird durch die Ergebnisse widerlegt. Der An¬
drang zu dem landwirtschaftlichen Unterricht im Heere
war von Anfang an sehr bedeutend und hat stets
zugenommen. Die Berichte, welche alljährlich von den
Generalkommandos und Landwirtschaftskammern ab¬
gefaßt werden, enthaüen günstigste Ergebnisse. Eine
Beteiligung von 85—70 Prozent aller Mannschaften
ist durchaus an der Tagesordnung . Wenn bei ein¬
zelnen Truppenteilen die Beteiligung auch geringer
ist, so Ist sie doch bei anderen wieder bedeutend grö¬
ßer und auch eine Beteiligung von 100 Prozent ist
keine Seltenheit , d . h. in vielen Garnisonen beteiligen
sich alle Mannschaften an dem Unterricht. Besonders
die Bereicherung des Unterrichts durch Lichtbilder und
kinematographische Vorführungen Hai ihm viel
Freude geschaffen, da dadurch das Interesse gehoben
wurde . Es muß übrigens darauf hingewiesen wer¬
den, daß es durchaus als verfehlt betrachtet werden
muß, schon jetzt gegen den landwirtschaftlichen Unter¬
richt im Heere durch Veröffentlichung angeblich schlech¬
ter Berichte Stimmung zu machen . Es handeü sich
bei der Einführung um einen Versuch » der in den
wenigen Monaten — es sind kaum 2 Jahre verflossen
— sich noch nicht völlig eingebürgert haben kann . Be¬
sonders bei einem so ungeheuren Apparat , wie ihn
ein ganzes Heer darstellt, lassen sich Neuerungen weder
in kurzer Zeit mit überraschendem Erfolge , noch in
einheitlicher Form zur Durchführung bringen . Es
bedarf bei dem steten Wechsel der in Betracht kom¬
menden Mannschaften vieler Jahre , um einer solchen
Neuerung ein würdiges Bürgerrecht zu sichern . Die
ersten Erfahrungen sind aber , wie wiederholt betont
werden muß, ungewöhnlich günstig zu nennen . Nie¬
mand wird sich aber dem Eindruck entziehen können,
daß der landwirtschaftliche Unterricht im Heere eine
sehr segensreiche Einrichtung darstellt, der im Inter¬
esse einer starken , wehrkräftigen Generation ein guter
Erfolg zu wünschen ist. Es ist darum nicht einzu¬
sehen, warum schon jetzt durch Veröffentlichungen von
Zahlen , die weder allgemeine Bedeutung noch allge¬
meine Richtigkeit haben, der Fortführung dieser Neue¬
rung entgegengearbeitet wird . Es ist ohne Zweifel,
daß die Aufnahme dieses Unterrichts im Heere im
Laufe der nächsten Jahre noch eine viel allgemeinere
werden wird als bisher, und dah der landwirtschaft¬
liche Unterricht für unsere Landwirtschaft und unser
Heer die günstigen Folgen zeitigen wird , die man
von ihm erwartet .

Varsraukieruug ftalk Briefmarken.
Seit dem Februar vorigen Jahres ist in Bayern

für Maffenpostsendungen die Barfrankierung einge¬
führt . Diese an Format , Gewicht und Porto gleich¬
artigen Massensendungen werden gezählt oder ge¬
wogen und mit dem dem Porto entsprechenden Fran -
kostempel bedruckt, der an die Stelle der Freimarke
tritt . Für die Geschäftswelt ist dies Verfahren von
allergrößtem Wert ; denn das Frankieren von Massen¬
sendungen, wie Katalogen, Preisverzeichnissen, Ange¬
boten verursacht eine ungeheuere Arbeit . Auch für
die Postverwaltung selbst ist die Verminderung des

wertvolle Wildart einzuführen, wie mit dem Fasan .
Er beansprucht dieselbe Nahrung wie das Rebhuhn,
macht also in der Landwirtschaft gar keinen Schaden— aber er verlangt gute Deckung . Und wie die
Landwirte früher jede Hecke am Feldrain , jedes
Brombeergesträuch mmachsichtlich ausrotteten , sind sie
jetzt eifrig bemüht, Hecken anzulegen, die nicht nur
dem niederen Wild, sondern auch den Singvögeln zu¬
gute kommen , die nun wieder auf dem Felde Nist-
stätten und Zufluchtsorte finden.

Der Fasan gilt wohl mit Recht als ein wenig klugesTier . Er führt sein Volk nicht wie der Rebhahn , son¬dern die halbwüchsigen Jungen vereinzeln sich und
fallen leicht einem Raubtier zur Beute . Deshalb war
die schonungslose Vertilgung der Füchse, Marder ,Iltisse und der Raubvögel eine Vorbedingung für die
Einführung des Fasans . Auf großen Gütern pflegtman noch ein Gehege anzuleaen und ihn wie ein
halbes Haustier zu halten . Aber meistens lebt er
schon in völliger Freiheit , und bei vernünftiger Scho¬
nung bevölkert er allmählich alle Gebiete, die ihm
Zusagen .

Für den Jäger ist es stets eine freudige Ueber-
raschung , wenn solch ein prächtig gefärbter großer
Vogel mit schnarrendem Flügelschlag sich vor seinemHund erhebt und schwerfällig daoonstreicht. Dann istder Schuß kinderleicht . Beim Treiben ist das Gegen¬teil der Fall . Der Schuß von vorn oder auf seitlich
vorbeiziehendes Wild ist schon an und für sich schwer,und der Fasan entwickelt , sobald er erst im Schwung
ist» eine ganz respektable Geschwindigkeit.

Auf den Landedelsitzen in England ist jeder Parkmit Fasanen bevölkert, und eine Treibjagd auf Fasa¬nen gehört dort zu den alltäglichen Belustigungen der
vornehmen Gesellschaft, die sich auf den Schlösserndes hohen Adels in jedem Herbst zusammenzusindenpflegt. Auch die Damen pflegen daran teilzunehmen.
. . . Diese Art von Jagd ist nicht anstrengend . Aufwohlgepflegten Kieswegen geht man zum Treiben .Jeder Stand ist mit einer aus Reisern geflochtenen
Schutzwand versehen . Die Damen führen ganz leichte
Doppelflinten von kleinem Kaliber , die ihnen von
einem Diener geladen zugereicht werden.

In Deutschland Ist es nicht Sitte , daß Damen an
Jagden teitnehmen. Die alljährlich stattfindend« Ge -
wechausstellung wird nur von vier bis fünf Damendes hohen Adels mit Trophäen regelmäßig beschickt ,und ganz selten findet man auf den Edelsitzen in Ost-elbien Damen, die an Jagden auf Flugwild teil¬
nehmen. In Oesterreich und Ungarn herrschen in die-
ser Beziehung ähnliche Zustände wie in England . Da
gibt es auch Damen, die alle Strapazen der Gebirgs -
,agü mutig auf sich nehmen, die stundenlang klettern,um auf eine Gams oder einen Auerhahn zu Schuß
zu kommen .

Das Weidwerk hat in zivilisierten Ländern den
Reiz der Gefahr völlig eingebüßt . Es sind nur die
Strapazen übrig geblieben, und die sind manchmal
auch nicht sehr groß . Der Birschgang, der im Ge¬
birge noch Körperkraft und Ausdauer verlangt , wirdin der Tiefebene zur bequemen Spazierfahrt . Das
gleiche gilt von den Treibjagden .

Einzig und allein die Suchjagd im Herbst, wennman stundenlang im glühenden Sonnenbrand über

Gebrauchs der Briefmarke von großem Borteil . Ein
bayerischer Statistiker hat eine sehr interessante Rech¬
nung über den Briefmarkenkonsum der ganzen Welt
und über den Arbeits- und Zeitaufwand ausgemacht,
den die Frankierung der Postsendungen erfordert.
Der Statistiker hat nach der „Verkehrstechn. W .

" aus¬
gerechnet , daß die Zahl der auf der Welt gebrauchten
Briefmarken zurzeit jährlich etwa 40 Milliarden Stück
beträgt . Jedes Stück erfordert von dem Auftrag der
Herstellung bis zur Entwertung etwa fünf Minuten
für Verfertigung, Uebernahme, Verteilung an die
Postanstalt . Das macht 200 Milliarden Minuten ,
oder, die Tagesleistung eines Arbeiters zu 500 Minu¬
ten gerechnet , die Summe von 400 Millionen Arbeits¬
tagen. Die Briefmarke beschäftigt daher in einem
Jahre , zu 300 Arbeitstagen, ständig ein Heer von
einer Million dreimalhunderttausend Menschen. In
bares Geld umgesetzt, dürfte diese Arbeitsleistung , die
man zum größten Teil als durchaus nicht unumgäng¬
lich notwendig bezeichnen kann , eine ungeheuerliche
Summe ergeben . Die Reichspostverwaltung steht dem
neuen Verfahren noch ablehnend gegenüber, aber die
gewonnenen günstigen Erfahrungen in Bayern dürf¬
ten wohl auch bald im Reichspostamt eine Aenderung
der Anschauuungen bewirken . Die technischen Schwie¬
rigkeiten sind gering : kleinliche enge Auffassung wer¬
den sich hoffenüich diesem im Grunde genommen sehr
einfachen Verfahren nicht entgegenstellen . Der Nutzen
des neuen Verfahrens ist so in die Augen springend,
daß man sich wundern muß, warum man hier nicht
mit beiden Händen zugreift. Es ließe sich dabei wirk¬
lich im großensparen .

Es wird immer wieder betont, daß die finan¬
zielle Lage des Reichs in allen Zweigen der
Verwaltung die größtmögliche Sparsam¬
keit zur Notwendigkeit mache . Der Nutzen des in
Bayern angewandten Verfahrens, bei Massenpostsen¬
dungen die Barfrankierung statt der Briefmarken zu¬
zulassen , steht außer allem Zweifel. Und wenn es
der Reichspostoerwaltung ernst ist, an der richtigen
Stelle zu sparen, so sollte sie diese Barfrankierung so¬
bald wie möglich einführen. Sie würde , wie die er¬
wähnte Statistik erweist , nicht nur der Reichspostver¬
waltung , sondern auch weiten Kreisen des Handels
und der Industrie eine Unsumme von Zeit und Ar¬
beit ersparen, das heißt: eine Unsumme Geldes, das
nützlicher verwendet werden könnte .

Geschäftliche Mitteilungen .

Vom kaufmännischen Arbeiksmarkt. Im zweiten
Vierteljahr dieses Jahres ließen sich bei den Stellen¬
vermittlungen der kaufmännischen Vereine weniger
Bewerber eintragen als in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Es ist also eine kleine Besserung ein¬
getreten. Das geht auch daraus hervor , daß die
Versicherung gegen Stellenlosigkeit des Deutschnatio¬
nalen Handlungsgehtlfenverbandes in dem genannten
Zeitraum 23 670 .81 Renten gegen 29 566,20 -1t
im Vorjahre auszahlte. Seit ihrem Bestehen zahlte
diese äußerst segensreiche Kasse insgesamt 631089 .99
Mark Renten an stellenlose Handlungsgehilfen. Die
stellesuchenden Handlungsgehilfen sind vor der In¬
anspruchnahme der gewerbsmäßigen Stellenvermitt -
ier, die durch hohe Provisionen die Bewerber meistens
nur schädigen, zu warnen . Die beste kaufmännische
Stellenvermittlung liegt in den Händen der größeren
kaufmännischen Vereine, dessen sollten sich die Firmen¬
inhaber, die zum 1 . Oktober Stellen zu besetzen
haben, erinnern . Der größte kaufmännische Verein
ist mit über 120 000 Mitgliedern der Deutfchnationale
Handlungsgehilfenverband, Hambim- Holstemvall 4.
Seine kostenfreie, über In - und Ausland verbreitete
Stellenvermittlung erfreut sich bei Prinzipalen und
Gehilfen eines guten Ansehens .

Sturz und Stoppel wandern muß, stellt noch einige
Anforderungen an die Sellfftbeherrschung . ReicheLeute pflegen sich aber auch bei der Suchjagd ihr
schweres Dasein nach Möglichkett zu erreichtem. Sie
lassen sich einen Wildwagen nachfayren, der gut ge¬
kühlte , erfrischende Getränke birgt, ein Junge trägt
ihnen den Rucksack nach, und öftere Ruhepausen im
Schatten eines Baumes sorgen dafür, daß der Durstnickt zu heftig wird.

Das Abschießen der Rebhühner ist in manchen Fäl¬len aber nicht nur ein Vergnügen, sondern eine schwer
zu erfüllende Pflicht. Denn es gibt Jagden , aufdenen alljährlich 1000 bis 1500 Hühner abgeschossenwerden können und müssen . Ein paar Tage zu An¬
fang beteiligt sich auch der Iagdherr daran . Dann
hat er das Vergnügen satt und überläßt das weitere
seinem Berufsjäger, der sich natürlich nach Hilfe um¬
steht .

Auf diese Weife kommen auch Jäger , denen ihrGeldbeutel nicht das Pachten einer eigenen Jagd er¬laubt , zu ihrem Vergnügen. Die Vermittlung ist
leicht hergestellt , weil im Herbst die Iagdzeitungenvon Inseraten wimmeln. In denen tüchtige Schützen
zur Hilfe beim Abschuß gesucht werden. Andererseits
gibt es Jäger , die über so viel freie Zeit verfügen , daß
sie sich für den Abschuß jeder Wildart zur Verfügung
stellen können . Sie verlangen und erhalten dafür
gastfreie Aufnahme, und meistens werden ihnen auchdie Patronen vom Iagdherrn geliefert. Man kann
darin ein Entgelt für die zu leistende Arbeit erblicken .

Diese ganze Entwicklung ist nichts anderes , als die
Folge der Mode , die den reichen Leuten vorschreibt,daß sie dem Weidwerk huldigen und sich eine Jagd
zulegen müssen. Die erste Folge war, daß die Preiseder Jagdpachten in wenigen Jahrzehnten eine fabel¬
hafte Höhe erreichten , die es vielen tüchtigen Jägern
unmöglich machte , sich ein Revier zu pachten, weildie Unkosten auch nicht zum zehnten Teil von dem
Ertrag des Weidwerks gedeckt wurden. Die zweite
Folge war eine sorgsame Hege und systematische Ver¬
mehrung des Wildstandes, die jetzt die Heranziehungvon Helfern zum Abschuß erforderlich macht. So hateine unerfreuliche Entwicklung zwei gute Folgen ge¬
zeitigt. Und es ist nur recht und billig, daß die
Reichen für die Ehre, eine eigene Jagd zu besitzen,an ihrem Geldbeutel gekränkt werden.

Dah dies in recht ausgiebigem Maße geschieht, kann
durch ein paar Zahlen bewiesen werden. Nichtweniger als 90 Millionen Mark werden alljährlichfür Jagdpachten bezahlt . Das ist im vollen Sinnedes Wortes eine Abgabe der Städter an das platteLand . Zu dieser Summe kommen noch die Kostender Iagdaufsicht, für die Fahrten und den Aufent¬halt im Revier, für Hunde , Gewehre und Patronenund für Bewirtung der Iagdgäste bei den großenTreibjagden.

Deshalb braucht sich niemand zu wundern , wennman die Selbstkosten des Iagdpächters für jedes er¬
legte Huhn auf 3 Mark, für jeden Hasen auf 10 bis
15 Mark beziffert . Daß der Marktpreis aber sich nichtnach diesen Unkosten richten kann, dafür sorgt schondie Konkurrenz , und wir können getrost der Wonne¬
zeit entgegensehen , in der das Rebhuhn sich mit demSauerkraut zusammentut, um uns einen kulinarischenGenuß zu bereiten.

LL



Handel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 17. August .

Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung
per 100 kg bahnfrei .

Weizen, Pfälzer , neu . 22.— bis —
„ norddeutscher . 22 .— „ —
„ rnff . Azima . 23.— „ 23.25
- Ulka . 22 .75 „
» Krim Azima . 23.25 „ 24.—
» Taganrog . 22 .75 „ —.—
„ Saxonska . ^ . — .— „
„ rumänischer . . . si.* . . . . 22.75 „ 23.25
» am . Winter . 22 . — „ 22.25
„ La Plata . . . . . 22 .75 „ 23.—

Kernen . 21.75 „ —.—
Roggen , Pfälzer . 18.25 „ —

„ russischer . . . . . . . . 18.50 » —
„ norddeutscher . . . —.— „ —.—

Gerste , hiesige . 20 .25 „ 21.—
„ Pfälzer . 20 .25 „ 21 —

Rufs . Futtergerste . 14.50 „ —.—
Hafer , badischer neuer . 17.50 „ 18.—

„ russischer . . . . . . . . . . 18.25 „ 19.—
„ La Plata . . . 17 .75 „ - .—

Mais , Donau . 16 .25 „ —
„ La Plata . 16.50 „

Kohlreps , dmtscher . . . 30 .50 „ —.—
Klersamen , nordftanz . . . ' „ —.—

„ nordfranz . . — „ —.—
„ Luzerne ital . . — „ —.—
,, Provenc . — .— „ —
„ Esparsette . 35 .— „ 40.—
„ 1909er , Rotklee- . — .— „ —.—

Leinöl, mit Faß . 85.— „ —
Rüböl , in Faß . 68 .— „ —.—
Backrüböl . . . 72 .— „ —
Fein-Sprit , I » , verst. 100 «io . . . 180 .30 „ —.—

„ In , unverst .100 «io . . . 56 .30 „ —.—
Roh -Kartoffel -Sprit , »erst. M/88 . . 177 .30 „ —

„ ,, ,, unverst . M/85 . . 55.30 „ —.—
Alkohol» hochgr. , mwerst . 92/94 . . . 55.30 „ —.—

„ „ „ 88/90 . . . 54.30 .
lNr . oo 0 1 2 3 4
s 32.75 31.75 29.75 28.25 26 .75 22.75 .

Roggenmehl , Nr . 0 27 .75, Nr . 1 24.25.
Tendenz : Weizen etwas fester, Brau - und Futtergerste

unverändert , Hafer höher , Mais anhaltend fest .
Terminbörse alles notizlos .
Mannheim , 17. August. Leinsaat 34 M.

Fntterartikel -Noti erringen.
Kleeheu M . 8.50, Stroh M . 4.20 , Weizen-Kleie M . 11 .50,
getr . Treber M . 12.50 . Mes per 100 Mio .

Karlsruhe , 19. August . Vieh markt (Amtlicher
Bericht). Zufuhr : 1679 Stück , Ochsen 67 Stück ,
Bullen 17 St ., Kühe 46 St . und Färsen 64 St . , gering
genährtes Jungvieh (Fresser) — St ., Kälber 226 Stück ,
Stallmastschafe — St . , Weioemastfchase — St . , Schweine
1259 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht,
Ochsen , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬
wertes , die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 88—90
vollfleischige ausgemästete im Alter von 4—7 Jahren 85
bis 87 «a , junge fleischige , nicht ansgemästete und ältere
ausgemästete 80—84 mäßig genährte junge und gut
genährte ältere — Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchsten Schlachtwertes 81—83 vollfleischrge
jüngere 78—Mmäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 70—75 Kühe , vollfleischige, ausge¬
mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 80—90 ^ , voll -
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 70—75 ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 64—70
mäßig genährte Kühe und Färsen — gering genährte
Kühe 55 bis 60 Kälber , mittlere Mast¬
rind beste Saugkälber 93—97 -̂ !, geringe Mast - und gute
Saugkälber 88—92 ^ , geringere Saugkälber 83—87
Weidemastschafe , Mastlämmer — geringere
Lämmer und Schafe — .— °F , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo (160—200 Pfd .)
Lebendgewicht 65—67 -^ l, vollfleischige Schweine unter
M Kilo (IM Pfd .) Lebendgewicht — ^ Tendenz
des Marktes : langsam .

Schlachthof . In der Woche vom 14. August bis
19 . August wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:
1396 Stück Vieh, und zwar : 186 Großvieh (67 Ochsen,
47 Rinder , 52 Kühe , 20 Fairen ) , 367 Kälber , 775
Schweine , 59 Hammel , 5 Ziegen , — Kitzlein, — Ferkel ,
4 Pferde . 13149 Kilo Fleisch wurden außerdem von
auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt .

Terminkalender.
Dienstag , dm 22 . August 1911.

8 Uhr : Großh . Wasser- u . Straßenbauinspektion . Obstver¬
steigerung . Zusammenkunft am Ortsausgang
von Mühlburg gegen Neurmt .

2 Uhr : I . Hischmann sen. , Auktionator , Pfänder -
Versteigerung , Zähringerstraße 29.

2 Uhr : Zink , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstratze 23 .

kleines Feuilleton.
Gefangennahme des Häuklings Aontem . Seit 1903

wird der alte Häupling Fontem von unserer Regie¬
rung gesucht. Kürzlich kam die Meldung , daß er noch
am Leben sei und sich in seinem Heimatsdorfe ver¬
steckt halte . Daraufhin wurde von der Station
Dschang eine Expedition unternommmen , die das
Dorf besetzte und den jetzigen Häuptling , einen Sohn
des Men , holen ließ . Ihm wurde aufgetragen , seinen
Vater zur Stelle zu schaffen, dabei aber zugeO-bert ,
daß der Alte am Leben bleiben sollte . Am nächsten

Tage stellte er sich dann und ergab sich. Der Bericht
schildert ihn als einen tatkräftigen , etwa 45 Jahre
alten Neger mit intelligentem Gei -^ tsausdruck . Da¬
durch haben wir einen langjährigen verschmitzten
Gegner in die Hände bekommen , der uns mancherlei
Schwierigkeiten bereitet hat . Die Festnahme des alten
Fontem hat auf die Eingeborenen einen tiefen Ein¬
druck gemacht , zumal dabei kein Schuß gefallen ist.
Für den Nordwesten des Schutzgebietes muh sie als
ein wichtiges politisches Ereignis bezeichnet werden ,
welches hoffentlich unser Ansehen bei den Einge¬
borenen weiter befestigen und stärken wird .

Der Aberglaube der Seeleute. Obgleich die meisten
Seeleute hartnäckig leugnen , abergläubisch zu sein , zu¬
mindest nicht mehr wie die Landratten , behauptet die
allgemeine Ansicht doch das Gegenteil . Von allen
Seeleuten ist, einer Betrachtung des „London Globe "

zufolge , der Finnländer der abergläubischste . Cs gibt
ihrer viele , die noch an die ominöse Vorbedeutung
des Geisterschiffes glauben und die um nichts in der
Welt eine Reise am Freitag beginnen würden . Uebri -
gens sind es nicht nur Seeleute , die vor dem Freitag
Angst haben . Natürlich fehlen unter den Dingen , die
der Seemann fürchtet , auch die Seeschlange , der Kla¬
bautermann und das St . Elmsfeuer nicht . Als Bei¬
spiel für eine der üblichen Gruselgeschichten sei hier
eine erzählt : Aus einem Ostindienfahrer , der im At¬
lantischen Ozean schwer gegen Wind und Wellen zu
kämpfen hatte , hörte der Wachtposten nachts ein ge¬
heimnisvolles Wehklagen und Jammern , das offen¬
bar aus dem Meere heraufkam . Entsetzt lief er zum
Steuermann . Der aber , obwohl selbst nicht vom Aber¬
glauben frei , machte sich über ihn lustig . Zitternd
und zagend hörte der Maat die ganze Nacht die
mysteriösen Stimmen und war froh , am Morgen die
Wache verlassen zu dürfen . Kaum in die Kajüte ge¬
kommen , wurde er mit wieherndem Gelächter von
den Kameraden begrüßt . Hier erfuhr er auch des
Rätsels Lösung . Ein Matrose kannte die abergläu¬
bische Furcht des Wachtpostens und hatte sich vor¬
genommen , einen Spaß mit ihm zu machen . Er nahm
eine Katze, steckte sie in einen Sack und band ihr eine
Schnur an den Schwanz . Dann legte er den Sack
unter die Ankerwinde und zog von Zeit zu Zeit an
der Schnur . Selbstverständlich antwortete die geplagte
Katze mit schrecklichen Jammerlauten . Dies waren
die geheimnisvollen Stimmen , die der Wachtposten
vernommen hatte . Der Ursprung des seemännischen
Aberglaubens ist dunkel . Ebenso fehlt für ihn jede
logische Erklärung , wie für noch viele andere Ge¬
wohnheiten der Seeleute . Es würde z . B . schwer
sein , zu sagen , warum die Schiffsjungen niemals auf
der Wetterseite pfeifen dürfen . Noch schwerer wäre
es, zu erklären , warum das Niesen an Steuerbord
Unglück bedeuten soll . Nichts aber fürchtet der See¬
mann mehr , wie das Quieken des Schweines zur

Nachtzeit . Beim bloßen Anblick einer umgestürzte«
Luke wird er erklären , daß ein Schiff soeben ^
Grund gegangen sei. Dieselbe Bedeutung hat au»
das Umstoßen einer Salz - oder Zwiebackbüchse.

^

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehn:.)

Dienstag , den SS . August .
Restdenztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Kaiser -Kinematograph . Vorstellung.
Zentral -Kinematograph . Vorstellung.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Felse «eck. 8 Uhr Köhn-Konzert .
Cafst Windsor . 8—12 Uhr Konzert.
Stadtgartentheater . 8 Uhr: „ Die geschiedene Fr« ,«

8
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>

Verloren
ein Damenring mit zwei groffen
Brillante », in der Mitte ein Saphir.
Abzugeben gegen gute Belohnung
Hirschstraffe 40 , S . Stock.

rBliiMer
in bester Lage der West - ^^ stadt, zur Erstellung von ^

Entlaufen
ein hellbrauner Zwergdackel ,
männlichen Geschlechts, auf den
Name « .Ftröpel " hörend, trägt
linksseitig rotgefüttertes Hals¬
band ohne Zeichen. Bor An¬
kauf wird gewarnt . Abzngebe «
gegen hohe Belohnung Weber¬
straffe 14 , parterre .

Herrschaftshänsern ( drei- d
W stückig und vermietbares W
M Dachgeschoff) unter gün- M
M stige« Bedingungen z« M^ verkaufen . Näh . Bnrean M^ Zähringerstratze 1VS. ^
OOOOOOOGOOG

I veMiike Zu verkaufen
eine Bettstatt mit neu aufgerichtctem
Rost , neuer Wollmatratze und Polster ,
ein runder zusammenlegbarer Tisch mit
Schublade , ein Kaffeeröster , zwei Hand¬
koffer, eine Schneidernähmaschine , ein
Bügeleisen , eine Zuschneideschere, ein
Dekalierapparat . Anzuschen Waldhorn¬
straße 30 III .

Haus-Verkauf .
Schönste Lage der Kaiser -Allee ist

ein Herrschaftshaus , 4stöckig , 6 Zimmer
im Stockwerk , unter schr günstigen
Bedingungen zu verkaufen . Alles Näh .
bei Eng . Neumann » Kaiser- Allee 35.

fiaus-verlrauf.
Wohnhaus (Neubau ) , der Neuzeit

entsprechend eingerichtet, zu verkaufen ,
eventuell gegen Bauplatz zu vertauschen.
Zu erfragen im Kontor des Tagblattes .

Mehrere Betten mit und ohne Feder¬
bett , 2 kompl. engl . Betten , mehrere
Schränke , Chiffonniere , Vertikos , Kom¬
mode , Tische, Stühle , Waschkommode,
Sofa , Diwans , Kinderbettstellen , Feder¬
betten und sonst verschiedenes besonders
billig zu verkaufen .

D. Gntmann » Rudolfstraße 12.
Billig z« verkaufen :

1 vierrädriger Handwagen 12
1 Mischmaschine für Putzpulvcr 12 -K,
1 kleiner , eiserner Flaschenschrank 4 „O,
2 ältere Kinderwagen st 2 .50 ^ ! . Zu
erfragen Werderstraße 40 , Wirtschaft .

Reue

LchlchiiMttkiiiMiW
in Eiche mit Intarsien , bestehend aus
2 Bettstellen , 2 Nachttischen mit Mar¬
morplatten , Waschkommode mit Mar¬
morplatte und Toilettespiegel , größerem
Spiegelschrank mit Kristallglas und
Handtuchständer zu dem billigen Preis
von Mk . 300 .— zu verkaufen :

Waldstraße SS, Lade«.

Verschiedene Kleidungsstücke sowie
Röcke u . Blusen , Kleider , Schuhe usw.
billig abzugeben : Kaiserstraße 109,
3 . Stock.

Zwei schöne , nme , polierte Bett¬
stellen mit schr guten Rösten für nur
45 per Stück zu verkaufen. Werner ,
Schloßplatz 13 , Eing . Karl -Friedrich¬
straße , paäerre rechts.

schr billig zu verkaufen
L Zimmer - Einrich¬
tung mit Küche , einz.

_ oder zusammen . Off .
mit . Nr . 6641 an d. Kont . d. Tagbl . erb.

Infolge Umzi, , izuges
straffe 21 HI diverse

sind DraiS -
/ Möbel ,

sehr gut erhalten , preiswürdig zu ver¬
kaufen. Es befinden sich darunter
moderne Lüster, Lederstühle, Trumeaus ,
Bücher sowie eine größere Kakteen¬
sammlung rc. Anzusehen nachmittags
ab 3 Uhr.
Gelegenheitskauf für Brautleute .

Verschiedene bessere Zimmerein¬
richtungen sowie ganze Ansstener «
in tadelloser Ausführung aus erst¬
klassigem Geschäft mit besten Refe¬
renzen sind unter langjähriger Garantie
billig zu verkaufen. Näh . Schützenstr . 15
im Hof rechts oder Werderstr . 31IV .

Bollstättdiges B -tt
zu verkaufen : Augartenstraße 18,Hinter¬
haus , 2. Stock.

Piarrino,
gespieltes, in gutem Zustand , ist mit
5 jähriger Garantie preiswert zu ver¬
kaufen bei Ludwig Schweisgnt ,
Erbprinzenstraße 4.

8 Pfund gutes , reines Roffhaar
billig abzugeben. Näheres Durlacher¬
straße 85.

Billig z« verkaufen : 1 Wasch¬
kommode mit Marmorplatte 45
1 Waschkommode mit Holzplatte 8 -F ,
2 große Spiegel zu 8 und 10 ^ !, noch
wenig gebraucht : Ritterstr . 14, p ., H.

Kinderwagen , gut erhalten, zu
verkaufen : Klauprechtstraße 28 , 2. St .
links . Ebendaselbst ist eine fast nme
Hobelbank zu verkaufen .

Linoleumteppich,
ca. 9 gm , in bestem Zustande , zu ver¬
kaufen : Leffiugstraffe IS , zweiter
Stock links .

I»

Ziimrtim
mit Fuüerbekleidung und Beschlag,
wie nm , sind zu verkaufen : Ludwig -
Wilhelmstraße 11.

Kinderwagen
(Liege - und Sitzwagen ), sowie einige
Schlietzkörbe zu verkaufen : Gerwig -
straße 16, 4 . Stock links .

Eleganter , gut erhaltener Kinder¬
wagen , Kinderstuhl und Reise¬
korb zu verkaufen : Klauprechtstr . 20
im 2 . Stock.

Heißwasserspeicher,
verschiedene, zu billigsten Preisen :
Adlerstraße 44.

Herd .
Ein kleiner Herb , sehr gut erhalten ,

für 12 °̂ ! zu verkaufen . Zu erfragen
Uhlandstraße 1IV .

ll . li-. XIex . WIe,'.
Amalienstr . 7.

Bestes Fabrikat.
Nepar.-Werlstätte.

Abzugeben an Private
s Rollschutzwände,

einige Lampen , 1 Chaiselongue , 1 eis .
Kinderbettstelle , 1 Sessel usw . Händler
verbeten : Parkstratze 15 , 2 . Stock.

Zwei große Wasch- und Badezüber
ä 5 und 6 zwei kleinere ä 2 -^ !,
Holzbank 3 -/L abzugeben : Lessmg -
straße 25 IO

illliikmiicrie
Junker 6 Ruh Ofe»

in gutem Zustande zu kaufen gesucht .
Offerten mit Angabe der Größe unter
Nr. 6617 an das Kontor des Tag¬
blattes erbeten.

Alte Gebisse
kaust nur Mittwoch , den 24., wie be¬
kannt zu guten Preisen . Dental -
Centrale , Hotel Hohenzollern, Par¬
terrezimmer links , Ecke Zähringerstr .
und Krouenstr ., nächst der Kaiscrstr .,
Eingang Zähringerstr . 60 a .

Zu kaufengesucht
Herren - u . Damenkleider » Schuhe »
Möbel , Betten und Wäsche aller
Art ; zahle schr gut und komme ins
Haus : Fr . S . Gutmanu , Zähringer¬
straße 23 . Bitte um Nachricht.

Ein größerer Posten

nur garantiert reine
hierländische Ware, zu
kaufen gesucht . Offerten
mit Preisangabe unter
Nr . 6623 an das Kon¬
tor des Tagbl . erbeten .

Ick ksuks
fortwährend getragene Herren -
«nd Franenkleider , Stief «l.Uhre«,
vold , Platina , Silber und
Brillante «, MilitSr -Uniformen »
gebrauchte Betten , ganze Haus¬
haltungen , sowie einzelne Möbel¬
stücke «nd zahle hierfür » weil das
grösste Geschäft» mehr wie jede
Konkurrenz. 124S4-

Gefl. Offerte « erbittet

An- «. Verkaufs - Geschäft

MMgrasenrtt. 22.
Telephon L015 .

« « erhaltenen Waschzuber
zu kaufen gesucht . Mühlbu »
Albstraße 16.

Dauerbrandofen
gut erhalten , zu kaufen gesucht . Off.
mit Größe und Preisangabe unter
Nr . 6643 an das Kontor des Tag¬
blattes erbeten.

Angelgeräte
zu kaufen gesucht . Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr . 6638 au das Kontor
des Tagblattes erbeten.

Kaufe alte künstl -

Zahngebiffe
zu höchsten Preisen . In KarlsnK
zu sprechen von Dienstag , de«
SS . Angnst , nachmittags 3 Uhr , bis
Mittwoch , den SS . Angnst , abends
7 Uhr, Hotel „ Alte Post " , Zimmer
Nr . 1.

MeriM
erteilt konservatorisch gebildete Dame .
Monatspreis 6 Näh . Durlacher
Allee 10 HI .

l)sr bsats unä gvauväsoto
Lport kür ilung unä Xlt ist

^ uuä bleibt äas SalumiMNion ,
^ voran man sieb tägliob im

üderssugsu
staun .

1 Larto 10 Karton
ölst. —.40 Ast. 3.—

100 Larton
List. 30 -

Iw lobousboäürknisveröw
vinrvln rn 30 1't'g.
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